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Allgemeine Ueberſicht. 


Noch iſt der Frieden im Oriente nicht gebrochen. Es war 
am 21. April, als die erſte Kolonne der Großherrlichen 
Armee, unter Ismael Paſcha, von Orfa kommend, mit 


drei Infanterie⸗Regimentern bei Bir den Euphrat uͤberſchritt, 


während drei andere Infanterie Regimenter, neun Schwa⸗ 
dronen und fünf Batterien am linken Ufer Stellung nahmen, 

leichzeitig war die tuͤrkiſche Haupt⸗Armee, unter Hafiz Pas 
ſcha, 40 bis 45,000 Mann ſtark, von Malatia aufgebrochen 
unp mit 14 Batterieen verſehen in Semiſat am rechten Ufer 
des Euphrat eingetroffen. Am 3. Mai ruͤckte Ismael Paſcha 
dis Naſik, drei Stunden von Bir, auf der Straße nach Aleppo, 
im Paſchalik Maraſch belegen, und beſetzte dieſes Großherr⸗ 
liche Griet. Städtchen. Bis zum 13. Mai iſt keine weitere 
Bewegung der Armee des Großherrn bekannt. — Die Ae⸗ 
gyptier, in Kantonnirungs⸗Quartieren von Gaza bis Adana 
auf 150 Stunden Ausdehnung liegend, und ihre Kavallerie⸗ 
und Trainpferde nach der im ganzen Oriente für den Mai 
üblichen Gewohnheit auf der Weide haltend, begannen, auf 
die am 23. April erhaltene erſte Nachricht vom Vorrücken der 
Türkischen Armee, ſich bei Aleppo zuſammenzuziehen. Am 
6. Mai waren bereits dort 35,000 Mann Infanterie, fünf 
Aadallerie⸗Regimenter und zwei Regimenter Artillerie ver⸗ 


einigt, zu denen am 7. noch zwei Garde⸗Regimenter und ein 
Infanterie: Regiment ſtoßen follten. Die Nordgränze im 
Taurus blieb mit fünf Infanterie: Negimentern und einiger 


Reiterei beſetzt. Die Vortruppen Ibrahims fanden in Aintab 


und Sedſchur und werden ſeither gegen Aleppo zuruͤckgezogen 
worden ſeyn. Gegen den Bezirk der Druſen und Metuali 
ſt inden 600 Arnauten und 7 bis 8000 Maroniten, — 
Nachdem der Vicekoͤnig Mehemed Ali das Vorruͤcken der tuͤr⸗ 


kiſchen Truppen erfahren, ſandte er ſeinem Sohn Ibrahim 
den Befehl: fo lange als thunlich, auszuweichen, 


und erklärte faͤmmtlichen Koſuln nach feiner am 12. Mai er⸗ 
folgten Ankunft zu Alexandria, da ſie ihn zum Frieden er⸗ 


‚mabnten, er werde ſich nicht ungeſtraft angreifen 


laſfen, doch ſolle fein Sohn einen wirklichen 
Angriff abwarten. Dem Ruſſiſchen Geſandten erwie⸗ 
derte er auf das Andringen, dem Sultan den rückſtaͤndigen 


Tribut zu zahlen, „daß es unklug ſeyn würde, weng er jezt 


den Tribut zahlen und ſomit dem Sultan noch Mittel in die 


Hand geben wollte, ſeinen Plan gegen ihn noch beſſer auszu⸗ 


führen.“ ung Uebrigens iſt bereits jeder Verkehr zwiſchen jen⸗ 
ſeits und dieſſeits des Euphrats unterbrochen, und ein zu⸗ 
fälliges Zuſammentreffen der beiderfeitigen Truppen kann den 


Ausbruch des Krieges bewirken. Auch dürfte die jetzige Stel⸗ 


lung beider Armeen auf die Länge der Zeit unmöglich werden, 
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indem Hunger und Peſt folche heimfuchen würden, da Syrien 
zu erſchoͤpft it, um 140,000 Mann lange auf tinem Punkte 
zu ernähren, Auch find bereits zwiſchen Soldaten beider 
Maͤchte Streitigkeiten vorgefallen, die aber durch Offiziere 
beider Mächte leicht unterdruͤckt worden find, 

In Spanien find durch eine Königl. Verfügung die Cor⸗ 
tes aufgelöft und die neuen zum 1. Septbr. wieder einberufen. 

In der diesjährigen ſiebenten Sitzung der Deutſchen Bun⸗ 
des⸗Verſammlung zu Frankfurt a. M., am 11. Mai, bat 


dieſelbe dem Hollaͤndiſch⸗Belgiſchen Traktate Genehmigung 


und Ratifikation ertheilt. | 

Am 8. Juni fand die Auswechſelung der Ratifikations⸗ 
Urkunden uͤber obigen Vertrag zwiſchen allen contrahirenden 
Maͤchten zu London ſtatt. , 


| Deut ſchland. . 
Braunſchweig, 11. Juni. Bei unſerm Landtage war 
der Antrag geſtellt worden, die Civilliſte des Herzogs um 
60,000 Thlr. zu erhoͤhen, was ohne weitere Debatte geneh⸗ 
migt wurde. g 
Se. Majeſtät der König von Baiern ift am 5. Juni aus 
Rom wieder in Muͤnchen eingetroffen. Am 6. fand bei guͤn⸗ 
ſtigem Wetter mit großer Pracht die Frobnleichnams⸗Prozeſ⸗ 
Bon ſtatt, welcher Se. Majeſtaͤt der König beiwohnte. In 
der Mitte der Ludwigsſtraße war ein Altar errichtet, die 
Marienſaͤule mit Kraͤnzen geſchmuͤckt, und viele Häufer feſt⸗ 
lich verziert. Einen maleriſchen Anblick gewährten die, neu 
angeſchafften, alterthuͤmlichen Trachten der Bruͤderſchafts⸗ 
Mitglieder und der Zug der Zuͤnfte. Se. k. Hoh. der Prinz 
Luitpold erſchien zum erſten Male mit in der Prozeſſion, 


Oe ſter reich. 
Ihre Majeftäten der Kaiſer und die Kaiferin von Oeſter⸗ 
reich find am 5. Juni von Wien nach Preßburg zur Eroͤff⸗ 
nung des Ungariſchen Landtages abgereiſet. 
Ein neuer Gnaden⸗Akt des mildeſten der Herrſcher um⸗ 
ſtrahlt Kaiſer Ferdinands Haupt. Se. Maj. hat noch vor 
‚Eröffnung des Landtags in Preßburg feinen Willen verkün« 
det: daß der Baron Weſſeleny und alle in feinen Prozeß ver⸗ 
wickelte Ungarn begnadigt ſeyen. Der Jubel in Preßburg 
kennt keine Graͤnzen. f 
Belgien. 
Nach einem Befehl des Kriegsminiſters werden die 7. und 
8. Schwadronen der Cavallerie⸗Regimenter aufgelöft und die 
Pferde verkauft werden. 
In Venloo ſchicken ſich endlich die belgiſchen Truppen an, 
die Feſtung zu räumen. Am 1. Juni find 600 Mann nach 
Haſſelt abmarſchirt, welche mehrere, mit ungefaͤhr 1400 
Gewehren beladene, Wagen begleiteten. f 
met, Niederlande. 
In der Raͤumung der Scheldeforts Lillo und Liefkenshoek 
iſt ein Stillſtand eingetreten. Die beiden Forts find noch hin⸗ 
laͤnglich mit Geſchüͤtz, Munition und Mannſchaft verſehen. 
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geſegelt. 


anktelch. - 


Ren Sr | 
Am 6. April haben die Franzoſen das Fort San Juan de 


Ulua geräumt. Gleich darauf wehete die mexikaniſche Fahne 
auf den Walen. 

Zwiſchen den Regierungen von England und Frankreich iſt 
ein Vertrag abgeſchloſſen worden, wonach in Zukunft der 
Transport der Briefe aus Oſtindien (welche über Alexandria, 
Malta und Marſeille kommen) durch Frankreich geht, und 
ſo auch umgekehrt die engliſche nach Oſtindien beſtimmt 
Correſpondenz. \ e 

Aus Martinique erfaͤhrt man, daß die Regierung, ber: 
ſuchsweiſe, und um den Zuckerhandel wieder zu beleben, die 
Ausfuhr von 4000 Kiſten unter jeder Flagge erlaubt hat. 
Viel kann dies jedoch nicht helfen, da der Ertrag der vorigen 
Erndte allein gegen 60,000 Kiſten betraͤgt. 

Die Fregatte Medea iſt mit einem Theil des Geſchützes 
von San Juan de Ulua in L'orient angekommen. Sie hatte 
bei ihrer Abreiſe von Vera⸗Cruz am 10. April dort 2 See, 


gatten, 5 Brigs und mehrere Transportſchiffe zuruͤckgelaſſen. 


Die Mannſchaften befinden ſich ſehr wohl. — Nachrichten 
aus Vera⸗Cruz über Bordeaux melden, daß die Ratificationen 
des Friedens⸗Vertrags am 25. April dort eingetroffen waren. 
Zwei Tage darauf erfolgte, unter dem Geläute aller Glocken, 
ein Trauer⸗Gottesdienſt für die gebliebenen Franzoſen. 
Privatbriefe aus Toulon geden die Zahl der Schiffe, 
welche dort ausgeruͤſtet werden und zur Verſtaͤrkung der Le⸗ 
vanteflotte beſtimmt find, auf 30 an. Die Levanteflotte, 
unter dem Ober⸗Commando des Admirals Lalande, ſoll in 
zwei Diviſionen getheilt werden, von denen die eine die Be⸗ 
wegungen der tuͤrkiſchen Flotte, die andere die der ägyptiſchen 
bewachen würde. Mit den franzöſ. Schiffsabtheilungen 


dürften ſich die unter dem Commando Sir S. Stopford's 


ſtehenden britiſchen See⸗ Streitkräfte vereinigen. Die vers 
einigten Schiffs-Divifionen Frankreichs und Englands würden 
zuſammen aus 75 Fahrzeugen beſtehen, und die combinirten 
e Rußlands und der Türkei 50 bis 60 Segel 
zaͤhlen. i 

Nach einer telegraphiſchen Depeſche aus Bordeaux vom 
5. Juni ſind von den Angeſchuldigten in Bezug auf die juͤng⸗ 
ſten Unruhen in la Rochelle 9 freigeſprochen und 41 zur 


Zwangsarbeit oder Einſperrung verurtheilt worden. Die 


Verurtheilten ſuchten durch ihr Weinen und Jammern die 
Bevölkerung zu rühren; dieſe aber blieb ruhig, und fie mur: 
den ins Gefängniß gebracht, ohne daß die Öffentliche Ruhe 
bedroht worden wäre. g 

Der Herzog v. Nemours iſt von Cette aus nach Algier ab⸗ 


Algier, Die Nachrichten aus Oran ſprechen von der Wahr: 
ſcheinlichkeit eines Angriſſs von Seiten Abdu! Kaders, ſobald 
die Ernte eingebracht iſt. In Conſtantine find wieder 5 Araber 
bin gerichtet, und mehrere andere, unter ihnen auch 3 Frauen, zur 
lleberſtehung von Geſäͤngnißſtraſen nach Toulon abgeführt worden. 
Sie waren ſaͤmmtlich Theilnehmer der letzthin entdeckten Ver⸗ 
ſchwoͤrung, und der Plan bei dleſer war, ſich der Stadt durch 
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einen Lene 2 bemächtigen und ſie dann mit Feuer und 
Schwerdt zu verwüſten. Es war hierzu der Augenblick auserſehen, 
wo die Truppen am 1. Mai, dem Geburtstage des Koͤnigs, vor 
die Stadt gerückt ſein und gemuſtert werden würden. Achme 
Bey Bette das ganze Tomplokt geleitet, die Stunde der Ausfüh: 
tung beſtimmt, und ſtand nur 2 Meilen von der Stadt, um die 
Truppen zu überfallen, welche bei den Muſterungen leine Vote 
Patronen zu führen pflegen; mehrere Stämme bakten ihre Unter⸗ 
ſtügung zugeſagt. Eine der ehemaligen Frauen Achmed Veps, 
dieſelbe (ént Aiecha, welche bei der Flucht deſſelben ihm nicht 
Kos weilte, und deshalb 2 Dolchſtiche von ſeiner Hand in 
ruſt und Arm empfing, die fie beinabe getödtet hätten, verrieth 
den Plan, als ihr bei dem Kaliſen, ihrem Schwager, bei welchem 
fie zuletzt wohnte, ein Brief der Verſchwornen in die Hände fiel, 
denn ſie fürchtete, wenn Achmed Bey ſich der Stadt bemächtigen 
Ki ein Opfer Jm Rache zu werden. Sie ließ das Schreiben 
em Gen. Var. Galdols übergeben, der auf der Stelle die nöthi⸗ 
gen Maßregeln traf, um den Plan der Verſchwornen zu vereiteln. 

Noch iſt hier zu erwähnen, daß Aiecha zum Chriſtenthum über⸗ 
getreten iſt, Déi unter die grauen Schweſtern hat aufnehmen laſſen, 
und mit der Oberin dieſes Ordens, Baronin v. Viala, welche den 
Biſchof von Algier nach Conſtantine begleitet hatte, nach Algier 
abgereiſt iſt. Alecha iſt übrigens europaifcher Abkunſt. Bei Dſchid⸗ 
or iſt nichts Neues vorgekommen: man errichtet Blockhäuſer um 

ie Stadt. Eine, von Philippeville nach Callao abgeſendete Nes 
cognoscirungstruppe kehrte mit 5 bis 6 Verwundeten zurück. Der 
Gen. Galbois war in feinem Zuge auf Dfeidcel in Dſchemilah 
(auf dem halben Wege zwiſchen Setif und Conſtantine) angelangt, 
wo man ihm mit großem Pomp einen friſch abgeſchuittenen Kopf 
und 12 Paar Obren überreichte; der Kopf gehörte einem Kalifen 
Abbut Kaders, welcher ſich einen Einfall in die Gegend von Setif 
erlaubt hatte. Die nach der Gegend von la Calle ausgeſandte Ere 
pedition war nach Conſtantine d eine geg und ſchildert das Land 
als ſehr fruchtbar, voll von Waldungen und natürlich auch von 
Löwen und anderen Raubthieren. 

Briefe aus Lyon vom 8. Juni melden, daß an dieſem 
Tage daſelbſt Unruhe⸗Verſuche nach Art der Pariſer ſtattge⸗ 
funden hatten. 3 oder 400 Individuen, meiſtens junge Ar⸗ 
beiter von 13 bis 18 Jahren, hatten ſich in der Straße Saint⸗ 
Merp verſammelt und daſelbſt eine Barrikade aufzuwerfen 


verſucht. Indeß wurden fie bald durch eine Abtheilung der 


Linien⸗Truppen und der National⸗Garde vertrieben, und feite i 


dem iſt die Ruhe nicht wieder geftört worden. 

Se. Maj. der König hat dem jungen tuͤrkiſchen Seeoffizier 
Naſſim Achmed Eff., welcher zwei Seezüge auf der Corvette 
Sapho mitgemacht, und bei der Einnahme der Inſel Martin 

Barcia, am Rio de la Plata, verwundet wurde, den Orden 
der Ehrenlegion verliehen. Es gehört zu den Merkwürdig⸗ 

eiten unſerer Zeit, daß ein tuͤrkiſcher Oſſizier, wegen feiner 

tiegsthaten in Amerika, in Frankreich feine Beloh⸗ 
nung erhält, : 

Munagorri iſt von Bayonne nach Paris abgereift und feine 
Truppen ſind in's Innere von Frankreich abgefuͤhrt worden. 
Das mit Schießſcharten verſehene Haus, deſſen er ſich im vor 
nigen Monat in Urdach bemächtigte, iſt von den Karliſten zer 
Dir worden und es befinden ſich nur einige Zoll⸗Beamte, 
aber keine Truppen mehr dort. ! 


Spanien iſt Pa 51 SCH 8 Neues vor⸗ 
In an N riegsſchau nichts Neu 
gefallen. def parters beſeſtigt alle erob SC and Geint 
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ſebr vorſſchtig zu Werke zu gehen. Unter den Garkiten ſoll Zwie⸗ 
tracht berrſchen und Maro to von feinen eigenen Soldaten be⸗ 
droht fin, — Madrider Zeitungen enthalten die Verordnung, 
welche die Königin Regentin wegen der Wiedererhebung der 
Zehnten erlaſſen hat. Die Erhebung dieſer Steuer wird als 
droviforifc, mit der Ausſicht angekündigt, daß die Cortes 
dieſelbe billigen werden. Sie ſoll aus der Hälf te des früheren 

ebnten wer und für den Cultus, die Geiſtlichkeit und andere 

ringende Staats⸗Bedürfniſſe verwendet werden. Ge: 
bald die Cortes zuſammengetreten ſind, ſoll ihnen die Steuer zur 
Genehmigung vorgelegt werden. — Arias Tejeird, ehemaliger 
Miniſter des D. Carlos, iſt nach dem Hauptquartier des Grafen 
2 abgegangen und dieſer hat ihm eine Bedeckung SECH 
um ſich zu Cabrera zu verfügen. — Der Baron von Meer 1 
jest aus Catalonien abberuſen; der General Valdez wird feine 
Stelle übernehmen. 

Unter die ſchaudererregenden Kriegsſcenen in dem Bürger- 
kriege Spaniens gehört die am 27. Mai erfolgte Etſtürmung 
Ripoll's in Catalonien durch die Karliſten. Es find dabei 
900 Menſchen umgekommen; 35 Frauen wurden mit Ba⸗ 
jonnetten niedergeſtoßen. Eine Mutter wurde in der Mitte 
von 5 ihrer kleinen Kinder getoͤdtet, eine andere aus dem zwei⸗ 
ten Stockwerk auf die Straße geſtuͤrzt. Die Frauen hatten 
die Beſatzung bei der Vertheidigung auf's thätigfte unterſtuͤtzt. 
Als Urſache dieſer Grauſamkeiten führt man an, daß die Eine 
wohner die weiße Flagge aufgeſteckt hätten, als wollten fie 
kapituliren und dann die heranmarſchirenden Karliſten auf 
Piſtolenſchuß weite mit einer allgemeinen Gewehr⸗ und Kate 
taͤtſchen⸗Salve empfangen. Der Graf d'Espanna hat Ripoll 
am 28. gaͤnzlich abbrennen und einen Pfahl mit der Inſchrift: 
„Hier ſtand Ripoll!“ ſetzen laſſen. 


Norwegen, 

Nach einem halbjährigen Aufenthalt in der Hauptſtadt 
Norwegens hat Se. Majeftät der König von Schweden und 
Norwegen Chtiſtiania am 28. Mai wieder verlaſſen, um nach 
Stockholm zuruͤckzukehren. S 


Rußland und Polen. ? 

St. Petersburg, 1. Juni. Am Namenstage Ihrer 
Majeftät der Kaiſerin haben St. Majeſtät der Kaiſer folgende 
Dekrete mit Bezug auf das Königreich Polen erlaſſen !: 

1) „Auf Vorſtellung Unſeres Statthalters im Königreiche 
Polen, daß die in einigen Gouvernements des Koͤnigreichs unter 
dem Namen; „Subsidium Charitativum“, von Bauern und 
Leuten, die ſich auf den der Geiſtlichkeit gebörigen Gütern nieder⸗ 
gelaſſen haben, erhobene Steuer für dieſelben dußerſt druckend ſey, 
verordnen Wir: die Steuer Subsidium Charitativum, in ſo⸗ 
weit ſie von Bauern und Leuten, die auf den der Geiſtlichkeit ge⸗ 
hoͤrigen Gütern und Städten angeſeſſen find, bisher unmittelbar 
in die Renterelen entrichtet wurde, wird auf immer abgeſchaſſt, 
und zugleich werden alle Rückſtaͤnde derfelben erlaſſen. 

2) bgleich wir bereits durch Unſer Dekret vom 18. (30.) 
Auguſt 1835 den Einwohnern Unſeres Königreichs Polen viele Er⸗ 
leichterungen durch Erlaſſung der auf denſelben bis zu Ende des 
jahres 1834 laſtenden Erecutionsgeldftrafen erwieſen haben, fe 
ind ſie doch, da fie nachher neue Unglücksfälle durch Miß wachs, 

ziehſterben und Ueberſchwemmungen erlitten haben, wodurch fie 
nicht im Stande geweſen find, zu den ſeſtgeſetzten Terminen bie 
ſchuldigen Kronabgaben zu entrichten, neuen Erkcutione 
unterworfen worden, die fie ohne befondere Belaſtung nicht 


abtragen können. In Betracht, daß außerdem die Vauern, Ko⸗ 
Jentgen und ackerbautreibenden Bürger jeglicher Guter überhaupt, 
die bei Gelegenheit der fie betroffenen Ungluͤcksfaͤlle verſchiedener 
Art, von der Krone Geldunterſtuͤtzungen erhalten haben, nicht im 
Stande wären, dieſelben wieder zu erſtatten, ohne in die aͤrmliche 
Lage zuruck zu verfallen, der ſie entriſſen worden find, — wunſchen 


Wir in Unferer vaͤterlichen Sorge für den Wohlſtand Unſerer gez - 


treuen Unterthanen, ihnen eine neue Erleichterung zu gewähren, 
und verordnen in Folge Beien, auf Vorſtelung Unſeres Statt: 
halters im Königreiche Polen: 1) alle bis zu Ende des Jahres 
1838 in den Nentereien des Königreichs: verzeichnete Erecütions⸗ 
Geldſtrafen, in ſoweit als dieſelben noch nicht eingezahlt oder ge⸗ 
richen worden ſind, werden erlaſſen; und 2) ebenfalls ſoll die 
urückerſtattung der zu verſchiedenen Zeiten den Bauern, Kolo⸗ 
niſten und ackerbautreibenden Bürgern jeglicher Guter überhaupt 
ertheilten Geld⸗Unterſtuͤtzungen nicht gefordert werden.““ K 

3) „Nachdem Wir aus der Vorſtellung Unſeres Statthalters 
im Königreiche Polen erſehen haben, daß viele von den während 
der fruͤheren Regierung wegen Geldnachrechnungen der Krone zur 
Rechenſchaft gezogene Perſonen, nach Sequeſtration ihrer Güter 
bereits geſtorben ſind, weshalb nun Zwangsmaßregeln zur Bei⸗ 
treibung des Reſtes der noch nicht ganz gedeckten Nachrechnungen, 
groͤßtentheils auf nicht ſchuldige Perſonen fallen: z. B. auf Erben, 
nicht ſelten auf Minderjaͤhrige und Buͤrgen, und dieſelben der 
° Unterhaltämittel berauben, fo verordnen Wir: die bis zum 17. 
Vo? November 1830 aufgezeichneten Geldnachrechnungen der 
Krone, in fo weit, als dieſelben nicht durch irgendwo deponirte 
Geldſummen oder durch gegenſeitige Forderungen der Schuldigen 
an die Krone gedeckt werden koͤnnen, werden Allergnädigſt erlaſſen.“ 

Se. Durchl, der Herzog v. Leuchtenberg iſt am 31. 
Mai in Zarskoe⸗Selo eingetroffen. 

Der Gen.⸗Lieut. D. W. Dawidow, ruͤhmlich bekannt 
aus den Kriegen gegen Flankreich, gegen die Perſer und Polen, 
Schriftſteller und Dichter, iſt auf ſeinem Gute bei Sſim⸗ 
birsk geſtorben. e , 

In Folge des langanhaltenden Winters und des daraus 
entſtehenden Futtermangels hat ſich im Gouvernement Wilna 
ein bedeutendes Viehſterben eingeſtellt, deſſen Opfer 2416 
Pferde, 2269 Stud Hornvieh und 8244 Schafe geworden 
ſind. 5 

Gegen das Herumſchweifen der Zigeuner iſt ein neuer 
Kaiſerlicher Ukas erſchienen. Bis zum 1. Januar 1841 muͤſſen 
alle Zigeuner in Rußland eine feſte Anſiedelung haben. 


. Serbien. 

In Serbien iſt ſo eben eine blutloſe Revolution ſpurlos 
vorüber gegangen, und nach mehreren Privatnachrichten ſcheint 
Fuͤrſt Miloſch dieſer Bewegung nicht fremd geweſen zu feyn, 
Am 19. Mai empoͤrte ſich die Elite der ſerbiſchen regulären: 
Truppen in der Reſidenz des Fuͤrſten, Krajugswatz, verſie⸗ 
gelte die Kaſſen und nahm alles Eigenthum der Regierung in 
Beſchlag. Hierauf ließ fie bekannt machen, Fuͤrſt Miloſch 
ſey von dem neu creirten Senat in Belgrad gefangen und er: 
Elärten, daß fie feine abſolute Regierung der jetzigen Orga⸗ 
niſation, welche ſtatt eines Regenten nun 17 (die Zahl der 
angeklagten Senatoren) gemacht hätte, vorzoͤgen. In Kra⸗ 
jugewatz fanden fr keinen Widerſtand, und zogen hierauf 
(mit Zurücklaſſung von 150 Mann) 700 Mann Dot, gegen 
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Belgrad, wo ſich Miloſch mit den Senatoren befand. Nach 
Eingang dieſer Nachricht begaben ſich die Senatoren zum Pa⸗ 
ſcha und baten um feinen Schutz. Fürſt Miloſch wurde d. :t: - 
hin gerufen und ſtellte die Berſicherung aus, daß er dieſer Be⸗ 
wegung fremd Ip, Er ſelbſt ſetzte ſich hierauf in Bewegung, 
und zog, den Metropoliten an der Spitze, den Rebellen ent⸗ 
gegen. Letzterer begab ſich zu den Inſurgenten, und nach 
einigen Unterhandlungen ergaben ſie ſich und wurden, nach⸗ 
dem fie den Fuͤrſten um Vergebung gefleht, ſämmtlich ent: 
waffnet und 20 Raͤdelsführer verhaftet. Dieſe Geſchichte 
erregt an der ſerbiſchen Graͤnze allerlei Vermuthungen und 
man fuͤrchtet, daß ſie mit den Ereigniſſen in Syrien zuſam⸗ 
menhange. Fuͤrſt Miloſch wird ſeitdem von ſeinen Notabeln 
mit Argusaugen bewacht. 3 

Zur Unterſuchung obiger Ereigniſſe in Serbien iſt eine 
eigene Commiſſion ernannt und als Mitglieder derſe ben auch 
ein ruſſiſcher und ein tuͤrkiſcher Commiſſar beſtellt worden. 
Der Fuͤrſt Miloſch hat ſich, wie es heißt, um dem allge⸗ 
meinen Wunſche des Volkes zu genuͤgen, entſchloſſen, nach 
Kragujevacz zurückzukehren, und es heißt, daß ſich gegen 
ſeine beabſichtigte Reiſe nach Odeſſa, wohin er ſeinen zweit⸗ 
gebornen Sohn, den Prinzen Michael, in Perſon begleiten 
wollte, einige Schwierigkeiten erhoben haben. Die Krank⸗ 
heit des Erbprinzen Milan hat nämlich den Plan einer Reife 
der beiden Prinzen nach Deutſchland ſcheitern gemacht. 


Turkei. 

Die tuͤrkiſche Staatszeitung enthaͤlt die Anzeige, daß die 

Feſtung Belgrad zu der Statthalterſchaft Niſſa geſchlagen und 

Chosrew Paſcha zum Commandanten von Belgrad ernannt 

worden ſei. Der bekannte Juſſuf Paſcha geht nach Conſtan⸗ 

tinopel zuruͤck. Sr 
uͤd⸗ Amerika. 

Privatbriefe aus St. Jago de Chili vom 14. März 
enthalten naͤhere Nachrichten uͤber den Sieg der Chilier bei 
Yungay. Die Chilier geben jetzt ihren Verluſt auf 500 und 
den der Peruaner auf 1500 an. Die Sieger wurden durch 
Verzweiflung, da ihnen alle Wege abgeſchnitten und alle Le⸗ 
bensmittel ausgegangen waren, zur Schlacht gezwungen. 
Santa ⸗Cruz ſteht jetzt bei Guamanga mit 4000 Mann und 
ſucht die Flüchtlinge von Nungay wieder an Dh zu ziehen; 
ſein General Vigil iſt aus Callao mit 1000 Mann der Gar⸗ 
niſon aus marſchirt und hat nur 500 Mann zur Beſetzung der 
Citadelle zuruͤckgelaſſen. Lafuente, mit den Chiliern und dem 
mit ihnen vereinten Theil der Peruaner, hat mehrere Städte 
gebrandſch gt und foll eine Beute von 600,000 Dollars ge⸗ 
macht haben; Vigil wollte ihm vor Lima eine Schlacht an⸗ 
bieten, da er nur 700 Mann ſtark ſeyn ſoll. In Chili hatte 
die Sieges⸗Botſchaft großen Jubel erweckt. Man ruͤſtet wie⸗ 
der 2000 Mann nach Peru beſtimmte Truppen aus, und iſt 
entſchloſſen, den Krieg, wenn es noͤthig ſeyn ſollte, noch 
mehrere Jahre fortzufegen, 
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En war in Polen, begann ein junger de Reiſender 
ſeine Erzählung, Kaum war die Hälfte der Zeit verſtri⸗ 


chen, welche unſere Eltern uns zu einem Beſuch auf dem 
Schloſſe der Frau von V. .., bewilligt hatten, als wir 


bie traurige Nachricht erhielten, daß unſer Vater plöglich 


ſehr krank geworden ſey. 

Die Klagen dieſer Dame, uns ſobald zu verlieren, und 
die Betrübniß meiner Schweſter Anna, welche von je: 
her ſchon als die Braut ihres Sohnes, meines beſten 
Freundes, betrachtet wurde, konnten uns nicht zuruͤckhal⸗ 
ten, vielmehr entſchloſſen wir uns, auf der Stelle abzu⸗ 
reiſen und auch die ganze Nacht hindurch zu fahren, da 
es aufgehört hatte zu ſchneien und der Mond ſchien; auch 
hatten wir in dem alten Jaͤger meines Vaters einen zu⸗ 
verlaͤſſigen Kutſcher. S 

In unſere Pelze gehuͤllt und mit Mundvorrath verſehen, 
ſtiegen wir in unſern Schlitten, worin Leo — ſo hieß 
der Sohn der Frau von V.... — fo gern einen Platz 
mit eingenommen hätte, wenn er nicht von der muͤtter⸗ 
lichen Liebe zuruͤckgehalten worden wäre, 

Vor Einbruch der Nacht erreichten wir den großen Wald, 
welcher uns von dem vaͤterlichen Hauſe trennte und der 
ſich nach Litthauen hin erſtreckt, wo er ſich mit den un⸗ 
geheuern Woͤldern dirſes Landes vereinigt, 

Der Weg, den wir verfolgten, war ſo breit, daß das 
Mondlicht durch die Baͤume dringen konnte und unſere 
Bahn erhellte, aber die Menge Schnee- und Eishügel 
machten die Fahrt ſo beſchwerlich, daß unſere Pferde ſehr 
ermuͤdet wurden und wir nicht fo ſchnell vorwärts konn⸗ 
ten, als wir gewuͤnſcht hätten, 

Es herrſchte ein tiefes Stillſchweigen um uns her, das 
nur durch den Trab der Pferde und durch das Schnar⸗ 
chen der Kammerjungfer unterbrochen wurde. Meine Ge⸗ 
danken waren bei meinem kranken Vater, denn ich konnte 
mir nicht verhehlen, daß er bei ſeinem hohen Alter in 
großer Gefahr ſeyn koͤnne, ja daß ſie wirklich vorhanden 
ſeyn muͤſſe, weil er, uns fonft vor der zur Ruͤckkehr bes 


ſtimmten Zeit nicht würde haben abholen laffen, 
Anna fuͤhlte ſich ihrerſeits nicht aufgelegt, das Stil, - 


ſchweigen zu brechen. Ihr Inneres war zwiſchen zwei 
Empfindungen getheilt, denn wir näherten uns immer 
U 


mehr dem Gegenſtanbe ihrer Einihen Liebe, während 
wir uns mehr und mehr von dem trennten, zu welchem 
fie ein zärtlicheres Gefühl hinzog. — 

Es war bereits Mitternacht herbeigefomvsen und nichts 
Ungewoͤhnliches hatte unſere Reiſe unterbrochen, als ploͤtz⸗ 
lich unſere Pferde eine ungewohnte Unruhe zeigten; ſie 
holten tief Athen und fingen an, viel raſcher zu laufen, 
ohne auf das Zureden und die Peitſche des Kutſchers zu 
hoͤren. Es waren Pferde, die wir ſchon ſeit mehreren 
Jahren beſaßen und die nur durch etwas Außergewöoͤhn⸗ 
liches aus ihrem gewohnten Geleiſe gebracht werden konn⸗ 
ten; fie ſchienen aͤngſtlich, drehten den Kopf oft um, und 
es war, als ob ſie durch unſichtbare Macht zur Verdop⸗ 
pelung ihrer Schnelligkeit angetrieben. würden. 

Bald wurden ihre Schritte noch ſchneller, und Rosko, 
ſo hieß unſer Kutſcher, ſah ſich genoͤthigt, ihnen einige 
Lehren zu geben, worauf ſie zwar gehorchten, aber mit 
dem größten Widerwillen. 

Anna war zu ſehr mit ſich ſelbſt beſchuͤftigt, als daß 
ſie den Pferden nur die geringſte Aufmerkſamkeit ſchenkte, 
aber ich, der ihre Gewohnheiten kannte, ich fühlte mich 
ganz ſonderbar aufgeregt und dachte, es muͤſſe⸗ 10 Se 
ganz Beſonderes zutragen. 

Da ſchien der alte Ros ko plotzlich auf einen eigenen 
Gedanken zu kommen; — er ſah ſich oft, faſt bei jedem 
Schritte, um, ſpannte mit der groͤßten Aufmerkſamkeit 
das Ohr, und ließ mit einem Male die Zügel nach, fo 
daß die Pferde nun ihrem Inſtinct folgten und ſich ſo⸗ 
gleich in Galopp ſetzten. 

Da ich auf dem Rüdfis ſaß, drehte ich mich um, und 
mein Mund war dicht an dem Ohre des Kutſchers. 

„Was haft Du, Roskos“ fragte ich disfen ſo leiſe, 
daß Anna es nicht hören konnte, „Du ſcheinſt äaͤngſtlich 
und theilſt die Unruhe der Pferde, eine Unruhe, die mir 
ganz unerklärlich iſt.“ 

Der Alte beſann ſich einen Augenblick, dann antwortete 
er mir eben fo leiſe: „Ich fuͤrchte, die Wolfe find uns 
auf der Spur, die Kälte hat fie aus den Wäldern ge⸗ 
trieben, der Hunger fuͤhrt ſie uns zu, und wir ſind ver⸗ 
loren, wenn die Schnelligkeit der Pferde uns nicht rettet.“ 


Ich bin ein Mann, der den Tod unter schrecklichen 
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lichen Hauſe, und von den fernern, in welchen vorzüglich 


Geſtalben 5 hat, aber weder der Lärm: der Schlach⸗ 
ten noch die moͤrderiſchen Batteriten haben mir einen ſol⸗ 
chen Schrecken eingeflößt, als dieſe Worte. Mein erfter 
Gedanke war Anna, ich ſah ſchon ihre ſchoͤnen, zarten 
ieder von den wüthenden Thieren zerriſſen. Man hat 
oft erzähle, mit welcher Schnelligkeit und Ausdauer die 
Wolfe ihre Beute verfolgen. Wenn unſere Pferde nicht 
unterlagen, ſo wurden wir gerettet, aber es war mir im 
Geiſte ſchon gewiß, daß ihre Kräfte durch die Beharrlich⸗ 
leit der Woͤtfe erſchoͤpft und wir ihre Opfer werden würden, 


Ich hatte einen Hirſchfaͤnger, eine Flinte und zwei 
Piſtolen bei mir, aber mein Vorrath an Pulver und Blei 
war ſehr gering und reichte kaum aus, um einige unſerer 
Verfolger zu erlegen, welche gewoͤhnlich in Haufen von 
Hunderten ihre nächtlichen Angriffe unternehmen. 
Waͤhrend dem trieb der alte Rosko die Pferde unauf⸗ 
hoelich zur Eile; er hatte die ſes indeſſen nicht einmal nöthig, 
denn der natürliche Inſtinct dieſer armen Thiere ließ fie 
die Gefahr beſſer erkennen, als wir dies vermochten. 


Ich war beſtaͤndig beſchaͤftigt, hinter uns in die Ferne 
zu ſehen und ſuchte durch die Stille der Nacht das gr 
‚singe Geraͤuſch zu entdecken, welches uns die ſchreckliche 
Gewißheit unſers Schickſals geben mußte. Rosko hatte 
ein ſchaͤrferes Geſicht und ein feineres Gehör. als ich, und 
pöglich. rief er mir zu: „Sie kommen! fie kommen! Hö« 

ren Sie nicht ihr Geheul und ihr Schnauben? Der ſchwarze 

Klump dort, der ſich da unten fortbewegt, iſt ein Hau⸗ 

fen von wenigſtens hundert.“ 

In dieſem Augenblicke erkannte ich, was das ſcharfe 
Geſicht Rosko's zuerſt entdeckt hatte. Eine ungeheure 
und dichte Maſſe bewegte ſich auf eine ſchauerliche Weiſe 
fort und naͤherte ſich immer mehr und mehr, ſie ſchien 
über die Schneefläche hinzufliegen, man konnte ihrem 
Laufe mit den Augen kaum folgen, und indeſſen kam ſie 
fo nahe, daß fie drohte, unſere Pferde, deren Kraͤfte br 
deutend nachließen, zu erreichen und zu überholen. 

Wilde, ſchreckliche Töne durchdrangen die Luft; ausge⸗ 

ſtoßen aus der Tiefe der Bruſt glichen ſie bald einem 

Grunzen, bald dem dumpfen, ſchmerzlichen Wehklagen 
eines, in Gefahr ſchwebenden Menſchen, det die lauten 
Klagen mit Gewalt unterdrücken will. 

Anna wußte bis jetzt noch nichts von Furcht, Alles, 
was ſich ſſeither zugetragen, war nicht im Stande, fie 
aus ihren Traumen von den nahen Ereigniſſen im vaͤter · 
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das Bild ihres heißgeliebten Leo vor ihre Seele trat, zu 
wecken. Länger konnte ich fie aber in dieſer glücklichen 
Unbekanntſchaft mit der uns drohenden Gefahr nicht laſ⸗ 
ſen, denn ſchon unterſchied ich die einzelnen Gruppen die⸗ 
ſer wuͤthenden Thiere, ſchon eilten mehrere der großen 
Maſſe voran, ſchon naͤhetten fie ſich auf Schußweite une 
ſerm Schlitten. Ich erhob meine Flinte und legte auf 
das erſte der Ungeheuer an. f 

„Buͤcke Dich!“ rief ich aus, und Anna erwachte wie 
aus einem tiefen Schlafe. Sie blickte mich an, als wollte 
ſie mich fragen, aber ſie las auch ſogleich in meinen Mie⸗ 
nen, daß jetzt nicht der Augenblick zu Auseinanderſetzungen 
ſey, und buͤckte inſtinctmaͤßig den Kopf und die Bruſt. 
Der Schuß traf den erſten und größten der Wölfe in den 
Kopf; er ſtuͤrzte zuſammen. 

Von dem Laͤrm war die Kammerjungfer aufgewacht; 
ſie erhob ein gewaltiges Geſchrei, weil ſie glaubte, wir 
waͤren von Räubern angefallen. 

„Es find nur Woͤlfe,“ tief der alte Rosko mit einer 
fuͤrchtetlichen Kaltbluͤtigkeit aus, „fie zerreißen, wen fie 
in ihre Klauen kriegen. — Von einem Feinde haben wir 
uns befreit, aber hundert andere bleiben uns zur Seite, 


bis fie uns .. Hier hielt er inne und wollte uns nicht 


weiter mit der ſchrecklichen Lage bekannt machen, worin 
wir uns befanden. 

Von dem Schuß belebt, eilten die Pferde mit neuen 
Kräften vorwärts, während die Woͤlfe bei dem tobten 
Körper Halt machten. 

„Das wird ſie nicht lange aufhalten,“ murmelte Rosko, 
ich kenne fie, bald werden fie von Neuem hinter uns fern, 
und unfere Pferde muͤſſen unterliegen.“ 

Jetzt hatte ich Gelegenheit, Anna“ s Geiſtesſtärke zu 
bewundern; fie war einzig mit der Kammerjungfer be⸗ 
ſchaͤftigt, fie troͤſtete fie, ſprach ihr Muth zu und er, 
mahnte fie, vor im dem zu vertrauen, deſſen Wille 
allein die wilden Thiere baͤndigen kann. Sie warf ſich 
im Schlitten auf die Knie nieder, die Kammerjungfer folgte 
ihrem Beispiel, aber die letztere vermochte nicht, ihre Ge⸗ 
banken zum Gebet zu ſammeln, fie brachte nur Angſtrufe 
und Klagetöͤne hervor, und verwünſchte die unglückſelige 
Reife. Dagegen ſtrahlte Anna's ſchoͤnes, vom Mond⸗ 


licht beleuchtetes Antlitz wie eine Glorie; fie blickte, die 


Hande gefaltet, gen Himmel, und betete mit halblautet 


bk 
| 


E 


D 


— 


wieder und gab mir einige Hoffnung. Ich lud von 
Neuem mein Gewehr und hielt es bereit. Die Pferde 
thaten ihr Moͤglichſtes, um ihren blutdürſtigen Betfolgern 
zu entrinnen. Aber in demſelben Augenblicke hörten wir 
wieder das Geſchrei des Haufens, und bald erblickte ich 
einige derſelben, welche die übrigen überflͤͤgelten und auf 
uns zukamen. 


Ein zweiter Schuß ſtreckte den dreiſt⸗ſten zu Boden, 


und ich hoffte, nochmals Zeit zu gewinnen, und beguͤn⸗ 
ſtigt von dem oͤftern Halt der Thiere bei den Kadavern, 
das Ende des Waldes oder eine ſchuͤzende Wohnung zu 
erreichen. Aber ach, wie fehr hatte ich mich verrechnet! 
Dies Mal hielten ſich die Woͤlfe nur einige Augenblicke 
auf, um ihren todten Kameraden zu verſchlingen, und ich 
hatte kaum Zeit wieder zu laden, als ſie ſchon wieder 
hinter uns waren. : : 

„Das hilft Alles nichts,“ ziſchelte mir Rosko zu, 
„bald werden die Pferde erliegen und dann find wir verloren.“ 

In der That bemerkte man ſchon ein Nachlaſſen ihrer 
Kraͤfte, ihr Athem wurde kurz, ihr Lauf unſicher, ſie thaten 
Alles, was ſie vermochten, weil ſie wußten, daß nur die 
größte Eile fie retten konnte, aber ihre Kräfte ſchwanden 
immer mehr und mehr. Schon oͤfters war bald das eine, 
bald das andere geſtürzt, und nur eine verzweifelte Ans 
ſtrengung brachte es jedes Mal wieder zum Stehen. Wir 
befanden uns in einer fuͤrchterlichen Lage. Ich zitterte, 
nicht für mein Leben, aber für das meiner Anna. Noch 
mehrmals toͤdtete ich einige dieſer Ungeheuer, aber nichts 
konnte ſie in ihrem Laufe mehr hemmen; ſie waren ſchon 
ganz nahe hinter uns, ihr Schnauben wurde immer deut⸗ 


licher, ich konnte ſchon ihre blutigen Rachen, ihre ſchreck⸗ 


lichen Zaͤhne, ihre lang hinunterhaͤngenden, brennenden 
Zungen und ihre feuerfprühenden Augen erkennen. 

Und welche Menge! welche entſetzliche Anzahl! .. Mein 
Pulver war zu Ende und ich hatte keine andern Waffen 
zur Vertheidigung weiter, als meine Piſtolen, die noch 
nicht abgeſchoſſen waren, meinen Hirſchfaͤnger und den Kol⸗ 
ben meiner Flinte. Rosko wußte dies Alles, 

„Es bleibt uns noch eine Hoffnung“ ſagte er; „ich 
erinnere mich, bei der Herteiſe ein, von den Jaͤgern ver⸗ 
laſſenes, Häuschen bemerkt zu haben, das nicht mehr weit 
von hier entfernt fern kann. Wenn es moglich iſt, dies 
zu erreichen, fo find wir für den Augenblick gerettet, ſonſt 
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Stimme in geößter Faſſung. Ihr Anblick ermuthigte mich 


zerreißen uns die Woͤlfe und 

unſern Leichen.“ 
„Herr,“ fuhr er mit zitternder Stimme fort, „wenn 

es dahin kommen ſollte, dann — Sie baten noch ein 


Die ihren Heißhunger mit 


Paar geladene Piſtolen — ach! dann ſeyen Sie barm⸗ 


herzig und bereiten Sie dem guten Fraͤulein ein ſchnelles 
Ende, ſtatt des langſamen und grauſamen Todes unter 
den Zähnen der Woͤlfe.“ 

Mit Entfegen betrachtete ich den alten Diener, eine 
Thrane rollte uber feine gefurchten Wangen und er machte 
ein Zeichen mit dem Kopfe, um den ſchrecklichen Sinn 
feiner Worte zu bekräftigen. Niemals werde ich dieſen 
Augenblick vergeſſen. Eine eiſige Kälte durchrieſelte mie 
Mark und Bein, ich betrachtete die liebliche und herrliche 
Geſtalt meiner Schweſter und richtete verzweifelnd die Au⸗ 
gen gen Himmel; es ſchien mir, als muͤſſe von Oben 
Rettung kommen über dieſes reine und fromme Weſen, 
welches bei ſeiner Ergebenheit in den Willen des Ewigen 
alle Gefahren vergaß, die es umgaben. 


Da ſahen wir plotzlich von beiden Seiten unſere Mat, 
gierigen Feinde wieder herannahen, und ich merkte nur 
zu gut, daß fie den Inhalt des Schlittens ſpürten, ihn 
jedoch vorerſt unterſuchen wollten, bevor ſie ihn anzugrei⸗ 
fen wagten. N 

In dieſer ſchrecklichen Noth verzweifelte ich an Gen 
und an der Vorſehung. In meiner Linken hielt ich ein 
Piſtol und mit unſichern Blicken ſuchte ich am Kopfe 
meiner Schweſter die Stelle, wo der Tod ſie am ſicher⸗ 
ſten und am ſchnellſten erreiche. Ich war kein Menſch 
mehr, ich bildete mir ein, ein Ungeheuer der Wuͤſte zu 
ſeyn, auserſehen, dieſe Beute andern Thieren meines Ge⸗ 
ſchlechts zu entreißen. Meine Rechte hatte unwillkürlich 
den Hitſchfaͤnger gefaßt, eine blutige Wolke ſchwebte vor 
meinen Augen, und daneben erblickte ich Anna, welche 
betete, ich erblickte die gierigen Wolfe und die weite 
Schneeflaͤche. Er 

In dieſem Augenblicke nahte ſich dem Schlitten eines 
der Ungeheuer und ſuchte mit einem fuͤcchterlichen Sprunge 
hineinzukommen, aber von meinem. Degen getroffen ſtuͤrzte 
es zuſammen. , 

Anna fiel neben der Kammerjüngfer, die ſchon lange 
ohne Bewußtſeyn war, in Ohnmacht, ` 

„Gut gemacht,“ rief der alte Rosko mit ſtarker 
Stimme, „ſchonen Sie Ihr Pulver und brauchen Sie RE 
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den Hirſchfaͤnger und den Flintenkolben! — Schon fehe 

ich das Haͤuschen! Halten Sie den Kampf nur noch ei⸗ 

nige Augenblicke aus und wir ſind gerettet.“ e 
(Beſchluß folgt.) 


Luftſchloß. * 
SH Ihr 
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Le 
) Nach mir verlangt ein matter rom, 
P Der ſich nicht aufrecht halten kann; 
Ich bringe langſam ihn zurecht, 
Doch mein Geſchenk war gar nicht ſchlecht, 
2. 3. 
Nach mir verlangt ein heißer Mann, 
Der ſich nicht aufrecht halten kaun: 
Ich bringe ſchleunig ihn zurecht, 
Wenn er nur mäßig aus mir Acht, 
1. 2 3. 
Nach mir perlangt ein kalter Mann, 
Der ſich nicht aufrecht halten kaun; 
Def, wenn er nur durch mich erwarmt, 
Sich wohl der blaſſe Tod erbarmt, 


Doch heg' ich auch in meinem Schooß 
Ein Flaͤſchchen, zieht ein Kindlein groß, e 
Und wärme manches junge Blut, 
Dem etwas Kälte ſtuͤnde gut. 
——— ——— 
Tages ⸗ Begebenheiten. 
Auf der Eiſenbahn zu St. Petersburg hat ſich am 2. Juni 
ein trauriger Ungluͤcksfall ereignet. Um halb 2 Uhr ſetzten 


ſich von Paulowsk 21 Wagen, von denen 16 mit Paſſa⸗ 


gieren gefüllt, die erſten 5 aber nur mit einigen, bei der 
Eiſenbahn angeſtellten Perſonen beſetzt waren, in Bewegung, 
Eine Maſchine zog und eine andere ſchob. Der Buffer an 
einer der leeren Eyuipagen ſprang, die Wagen trennten ſich 
und als nun der hintere Theil mit dem vordern wieder zu⸗ 


ſacmenſtieß, wurde ein Vorderwagen vorn aus der Schiene 


berabgeſtoßen und zog die übrigen nach ſich. Von den in 
dem erſten Wagen befindlichen Perſonen verloren der Director 
ber Eiſenbahn, Hr. Faßmann, und der Conducteur Buſch 
das Leben. Der Collegien⸗Regiſtrator Witt brach ein Bein, 
als er aus dem Wagen ſpringen wollte. Von den übrigen 
Perſonen wurde Niemand beſchaͤdigt. a 

Am 4. Juni wurde Belgien von einem fürchterlichen Gewit 


ter beimgefucht. Das ganze Land, 10 Meilen in der Runde, 


ſtand unter Waſſer, und die Eiſenbahnfahrten wurden gihemmt. 
Man gaubt, daß eine Waſſerhoſe ſich per Brüffel ergoſſen 


Auflöſung des Räthſels in voriger Nummer: 


H 


habe, indeſſen lauten die Nachrichten von dem Lande nicht 
beſſer. In vielen Straßen find die Keller mit Waſſer gefüllt, 
doch hoͤrt man wenigſtens in Brüſſel von keinem großen 


Unglück fal. Auf der Eiſendahn ſteht bei Capelle das Waffer 


3 Fuß hoch. Dort wurde auch ein Haus, bei Burght 
9 Häufer fortgeriffen, wobei 20 Kinder ertranken. Von 4 der 
letztern hat man bis itht nur die Leichen gefunden. Die reichen 
Getreidefelder zwiſchen Bruͤſſel und Mecheln ſtehen alle unter 
Waſſer, und der große Segen, welchen ſie verſprachen, iſt 
ganz vernichtet. Bei Wo uwe St. Pierre find ebenfalls fünf 
Häufer weggetiſſen worden, und fo erweitern ſich die Ungluͤcks⸗ 
botſchaften, je weiter die Nachrichten aus der Entfernung 
einlaufen. Bei Antwerpen war das Gewitter mit einem 
fürchterlichen Sturm begleitet, welcher die Bäume entwur⸗ 
zelte und die Schornſteine herabwarf, wahr. d das Waſſer 
die Chauſſreſtraßen durchbrach. Von mehreren Orten ver⸗ 
nimmt man, daß der Blitz eingeſchlagen hat, was auch zu 
Bruͤſſel 2 oder 3 Mal geſchah, indeß ohne zu zuͤnden, oder 
Menſchen zu toͤden. f 

Fernere Berichte über dieſes Unglück melden: 

In der Vorſtadt Molenbeek St. Jean iſt ein Haus einge⸗ 
Gärt und dabei ein blinder Mann umgekommen. Die Senne 
trat an mehreren Stellen aus und hemmte die Verbindungen. 
In Ever wurden 6 Häufer durch den Wind eingeſtürzt ung 
durch das Waſſer fortgeriſſen. In Schaerbeek wurden alle 
Einwohner mitten in der Nacht durch das Brüllen ihres Viehs 
erſchteckt, das groͤßtentheils im Waſſer ſtand, fie mußten 
daſſelbe auf die Höhen bringen. In Vilvorde war das Unglück 
fuͤrchterlich, man spricht von 30 bis 40 Perſonen, welche 
theils unter den Trümmern ihrer eingeſtürzten Häufer umge: 
kommen, theils durch den Einbruch der Senne ertrunken 
find, Neun Häufer find eingeſtürzt. In Burght wurden 
über 60 Menſchen eine Beute der Wellen; 42 Leichen hat 
man aufgefunden; 20 fehlen noch. Die Unglücklichen er: 
tranken meiſt im Bette, wo das plötzlich hereinſtroͤmende 
Waſſer ſie überraschte. Dieſis ſtürzte ſich nämlich, lange Zeit 
aufgehalten, uͤber die Chauſſee auf das in einer Vertiefung, 
60 Fuß unter der Chauffee, liegende Dorf von 126 Häufern 
und 831 Einwohnern. Unter den aufgefundenen Leichen be: 
fand ſich auch die einer Mutter, welche noch die Leichen ihret 
beiden kleinſten Kinder in den Armen hielt. In Hornu warf 
der Sturm einen Mühlenflügel herab, und dieſer töͤdtete vier 
junge Mädchen von 15 bis 17 Jahren. In Diegbem iſt 
eine Heerde von 150 Schafen umgekommen. Alle Poften 
kamen, weil die Straßen unter Waſſer ſtanden, nach Bruͤſſel 
zurück, ein Beweis, daß das Gewitter ſich weit ausgedehnt 
bat. In Folge der Wirkungen des Gewitters waren am 
5. Juni die Vorruͤthe auf den Märkten ſehr beſchraͤnkt. 

Die Regierung hat eine Commiſſion niedergeſetzt, welche 


die Leichen in Burght hervorſuchen laſſen, für ihre Beerdi⸗ 


gung fergen und Unterftügungen an die Angehörigen der Ver 
unglückten vertheilen fol, Se. Maj. der König hat bereits 


(Kortfegung im Beiblatt.) 
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Ver Bote aug dem 


1839. 


nieſen⸗Seülrge. 


* Mit der heute über acht Tage auszugebenden Nr. 26 des Boten aus dem 
Rieſengebirge, ſchließt ſich das zweite Quartal des Jahrganges 1839. Der dafür 
fällige Vetrag wird von den reſp. Subſeribenten auf die bereits bekannte Weiſe 


erhoben werden. Lamp 
Hirſchberg, den 20. Juni 1839. 


eine bedeutende Summe, der Miniſter des Innern 1000 Frs., 
die Börſe 200 Frs., die Garniſon von Vilvorde 511 Frs. 2c. 
dieſer Commiſſion überſendet. Die Leichen, welche man bis 
ist aufgefunden hat, waren ſehr zerſtreut auf den Feldern und 
beſtanden groͤßtentheils aus Kindern. 
auf dem Kirchhofe von Grimberghen in feierlichem Zuge, un⸗ 
ter dem Geläute aller Glocken und in Gegenwart der kathol. 
Geiſtlichkeit, 38 Leichen auf einmal beerdigt. Ueber 2000 
Menſchen aus Bruͤſſel waren zu dieſer Si Trauerfeier⸗ 
lichkeit herbeigeſtroͤmt, welche Abends um 9 Uhr Statt fand, 
Vier Leichen ſind noch nicht beerdigt und 33 noch nicht aufge⸗ 
funden. Belgiſche Zeitungen melden eine Menge trauriger Ein⸗ 
zelnheiten aus dieſem furchtbaren Ereigniß. Ein Hausvater 
floh mit ſeinen Kindern auf den Boden und hielt hier die Klei⸗ 
nen, wahrend ihm das Waſſer bis an die Bruſt ſtieg, in die 
Hoͤhe, plotzlich aber Dip die Decke ein und er fiel in das une 
tere Stockwerk, wo ihn die Wellen wegriſſen. Schon glaubte 


er ſich indeß außer Gefahr und die Kinder, welche er im Arm 


hielt, gerettet als ihn ein Baumſtamm umwarf und er die 

eſinnung verlor. Als er wieder zu ſich kam, waren die 
Kinder verſchwunden. In Berthem wurde unter Anderm 
eine ganze Familie, aus 11 Perſonen beſtehend, ein Opfer 


der Fluten. Eine Menge Vieh iſt ertrunken, indeß wird das 


von kaum Notiz genommen. 
wieder begonnen. 
f Entbind ungs⸗ Anzeige. 
Die am 10. Juni, fruͤh Lë 4 Uhr, erfolgte gluͤckliche Ent: 
bindung ſeiner lieben Frau, geb. Schneider, von einem 


Die Eiſenbahnfahrten haben 


muntern Mädchen, zeigt hiermit entfernten Freunden und 


Verwandten ergebenſt an C. Heh m, - 
Schullehrer und Gerichtsſchreiber. 
Hauſel, den 13. Juni 1839. 8 
= Tobesfalt» Anzeigen. e 
Heute Nachmittag um 4 Uhr ett nach langen Leiden 
an Entkräftung unſere gute Gattin, Mutter und Großmutter, 


Die Expedition des Boten. 


Vorgeſtern wurden 


Hofedreſcher Kluge jun., eine 


Frau Eleonore Eliſabeth Koſche geb. Krauſe, im ehren⸗ 
vollen Alter von 71 Jahren 7 Monaten und 18 Tagen. — 
Tiefbetruͤbt zeigen wir dieſen für uns ſchmerzlichen Verluſt 
unſeren theuerſten Verwandten und Freunden mit der Bitte 
an, uns liebevoll ihre ſtille Theilnahme zu ſchenken. 
Rengersdorf am Queis den 11. Juni 1839. 
Chriſtian Ehrenfried Koſche, Paſtor, als Wittwer. 
Friedrich Koſche, Paſtor in Striegau, 
als 


Guſtav Koſche, Wirthſchaftsbeamter 
g Kinder, 


in Wingendorf, 
Erneſtine Ko ſche, 
Carl 


Ludwig GE 

Agnes d Koſche, als Enkel. 

Emilie Er 

Marie S 5 


Am 13. Juni c. a. ſtarb ünfere liebe Tochter und Enkel 
tochter Adelheid Zippel, des Pachtbrauermeiſter Zippel 
in Steinkirch einzige Tochter. Tief fuͤhlen den Schmerz 
Eltern, Großeltern und Freunde in Steinkirch und Schosdorf, 
— -¼—̃ — — — — 


Kirchen Nachrichten. 


Sa et 2 aut, e 
Warmbrunn. Den 10. Juni. Det Haus beſitzer und Han⸗ 
delsmann Johann Ehrenfried Schoͤckel, Si Gi Roſine 
Erner aus Arnsdorf. — Der Tiſchler Heinrich Krebs aus 
Voigtsdorf, mit Ehriftiane Müller aus Hermsdorf. S 
dals dar Den 11. Juni. Der Bürger Johann Karl 
Gottlieb Heidrich, mit Johanne Chriſtlane Beate Vogt. 
eber e n. 
Warmbrunn. Den 28. Maß Frau Glöckner Linke, einen 
Z., Karl Wilhelm Hugo. — Den 29. Frau Maurer» Polirer 
Roͤmiſch, eine T., Konſtanze Anna Emilie Amalie. — Frau 
* Johanne Wilhelmine Erneſtine. 
Heriſchdorf. Den 8. Juni. Frau Bauergutsbefiger und 
Bracht⸗Fuhrmann Words, einen S., Traugott Leberecht. 
Landes hut. Den 9, Juni. Frau Kaufmann Poßt, 9e. 


Bolkenhain. 


Geisler, aus 


D 


Kolbe, einen S. — Den 13. Frau Bergmann Faſch, geb. 
Weiß, einen S. — Den 15. Frau Weißgerbermſtr. Gräner, 
geb. Scholz, eine T. 8 f 

5 G e ſt o 


Den 10. 


eben. 
Warmbrunn. 
auf der Schneekoppe und Hausbeſitzer Herr Karl Siebenhaar, 
54 J. 11 M. — Den 15. Der Leineweber Gottfried Frem⸗ 
der, 70 Jahr. 


Greiffenberg!, Den 12. Juni. Igfr. Louiſe, Patte 
SEochter des Fleiſchermſtrs. Kindler, 20 J. 5 M. 18 T. 
Friedeberg Den 28, Mai. Die Tochter des Hutmacher⸗ 
mfir. Puſchmann, 1 J. 2 M. — Den 5. Juni. Der Sohn 
des Bürgers und Forſtläufers Männich, 1 J. wen. 11 T. 
Landeshut. Den 28. Mai. Friedrich, Sohn des Roth⸗ 


aͤchnergeſ. Liebig, 2 J. 9 M. — Den 5. Juni. Marie, Toch⸗ 
er des Schuhmachermſtrs. Guternatſch, FI IM. — Den 16. 

riedrich Eduard Herrmann, Sohn des Müllermſtrs. Thomas 
n Nieder ⸗Zieder, 2 M. 7 8. "E 

Poifhwig:. Den 23. Mai. Der Freihaͤusler Joppich, 
87 J. — Den 25. Morie Roſine geb. Hanke, Eheftau des 
Freihäust. Werner, 48 J. 7 M. 5 F. 
Den 12 Junk. Johann Karl Julius, Soh 
des Handels verwandten Kirſch, 9 M. 10 K. . 
ge Im hohen Alter farb: - 

Goldberg. Den 8. Juni. Der gew. Stellbeſitzer Chriſtian 
Gottlob Herzog BA J 3 M. 17 T. e 


unglücks fall. 
Warmbrunn. Am 6. Juni ertrank im Zadenfluffe der 
2 J. 6 M. alte Sohn des verſt. Hofedreſchers Gebauer. 


—— . ˙ñ:u—.8— —— — 
Verzeichniß der Badegäſte in Warmbrunn. 
Frau Kameral⸗Amts⸗Aſſeſſor Binner, aus Hermsdorf u. K. — 
Die drei Geſchwiſter Davied nebſt Nichte, aus Berlin. — Herr 
Gunther, Graf a ehe Lieutenant im 1ſten 
Garde⸗Ulanen Regiment, aus Potsdam. — Fräulein Mathilde 
Hirschberg. — Madame Peretz, nebſt deren Frau 
Schweſter, aus Lublin. — Herr Karl Beten, Outsbeſiter bei 
SSC — Herr von Sauſin, Partikulier, aus Schweidniz. — 
Frau Tuchſabrikant Borrmann, aus Goldberg. — Fräulein Emilie 
Klünder, aus Breslau. — Verw. Frau Paſtor Hegner mit Pflege⸗ 
tochter, aus Herrnhut. — Herr Kaufmann Jakob Albrecht, aus 
Liegnitz. — Fran Schuhmacher Exner, aus Steinfeifen. — Seit. 


h S N Kleinert, 3 M. — Den 29. Richard, Sohn des- 


e aus Liebenthal. — Frau Zoll⸗Einnebmer Bunzel, aus 
rieg. — Suß mann Schluſſer, Rabbiner, aus Kaliſch. — Herr 
Pfeſſerkuͤchler Hoffmann, aus Jauer. — Frau Gutsbeſitzer Jungſer, 
aus Tentſchel. — Frau Gerber Williger, aus Prunkenau. — 
Scholtiſei⸗Beſitzer Arnolds Sohn, aus Arnsberg. — Bauerguts⸗ 
Ri Stiller, aus Neudorf. — Verw. Frau Kirſch, aus Böhm. 
ſtadt. — Herr Stadtpfarrer Pohl; Fräulein Fauſtmann, beide 


an, — 30 


Juni. Der bisherige Goffetier Glogau. — 


rau; Frau Kaufmann Leipziger mit Tober, aͤmmtlich; ? 
reslau. — Herr Stadt: und Univerfitäts = e Er A 


mit Familie, aus Breslau. — Herr v. Tornow, Major a. D., 


aus Hirſchberg. — Herr poſt⸗ Secretair Strenclloch, aus Gr.⸗ 
. Herr v. Goͤrne, Hauptmann a. D. und Poſtmeiſter, 
aus Liegnitz. — Herr Oekonom d. Groddeck, aus Danzig. — 
Birne mit Tochter, aus Gohlau. — Herr Gutsbeſitzer 
rauſe, aus Kuhnern. — Herr Möller, penſ. Chirurgus, aus 


Köuigsberg. — Herr Brau- und Brennerel-Beſitzer Jaroslawski, 
m 


it Schweſter, aus Kempen. — Frau Mullermeiſter Reinke mit 


Sade Nane. Be Wuff Bein fo Ve 
den 14. Juni c. auf 120 Perſonen. tn Se 
Die Haupt⸗Verſammlung der 
Bibel⸗Geſellſchaft in Buchwald findet am 
25. Juni, Vormittags 9 Uhr, in der Kirche 
daſelbſt ſtatt. ER > 


eeh 
DD =.h. 0.24. VI. 10. F. St. Joh.-F.u. T. CL II. 


me —„— 
ES Theater in Hirſchberg. 
Donnerſtag, den 20. Juni: Hummer & Compagnie, 
Luſtſpiel in 1 Akt. Hierauf: Das Schreckens gewebe, 
Poſſe in 1 Akt. Zum Schluß: Paul und Roſette, länd⸗ 
liches Divertiſſement in 1 Akt. — Freitag, den 21ſten: 
Des Stranders Tochter, Schaufpiel in 5 Akten von 


Treitſchke. — Sonntag, den 23ſten: Wilhelm Tell, 


Schauſpiel in 5 Akten von Schiller. — Montag, den 24ften:. | 
Auf Verlangen: Die Lebensmuͤden, Luſtſpiel in 5 Akten 
von Raupach. — Dienftag, den 25ſten: Don Juan, 
Oper in 2 Akten von Mozart. 


Theater in Warmbrunn. 

Einem hohen Adel und hochzuverehrenden Publiko, fo wi 
der Umgegend von Warmbrunn, zeige ich hiermit ergeben 
an, daß die Vorſtellungen meiner Sanger⸗ und Schauſpielek⸗ 
Geſellſchaft Donnerſtag den 27. Juni ihren Anfang nehmen. 


KS e h r. Die Bühne wird eröffnet mit: Die Moͤnche, Luſtſpiel in 
75 20 nes Werner, Erconventualin, Jgfe. Agnes Hirſchſelder, desgl. 3 Akten von Tenelli. daag den 28. 3 
rc Zum treuen Schäfer, komiſche Oper in 3 Akten. Muſik 
von Adam. Sonnabend den 29. kein Schauſpiel. 


Emilie Faller, Schauſpiel⸗ Unternehmerin. 
Amtliche und Privat⸗Anzeigen. | 
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„Mühlendeſttzer Geisler, aus Baritih. . Frau & werden. Hapnau, den 4. Juni 1839. 
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Bekanntmachung. Alles Schießen mit Feuerge⸗ 
wehren und das Werfen mit Raketen und Schwaͤrmern, auch 
anderes Feuerwerk iſt am Johannisabend ebenſo wie zu jeder 
anderen Zeit, in der Nähe von Haͤuſern und leicht Feuer fans 
genden Gegenſtänden, auch Überall in und bei den Forſten und 
Büfhen, bel 5 Rtle. Geld» oder verhättnißmäßiger körperlicher 
Strafe verboten. Namentlich iſt dieſes insbeſondere auf dem 
Pflanzberge und auf dem Hausberge unterſagt. Auch dürfen 
allda keine Johannisfeuer gemacht und kein Spiel mit bren⸗ 
nenden Beſen getrieben werden. ` 

Hirſchberg, den 18. Juni 1839, 

Der Magiſtrat. (Polizei⸗ Verwaltung.) 


Nothwendige Subhaſtation. 
Könige Land⸗ und Stadt⸗Gericht zu Hirſchberg. 
Das dem Johann Gottfried Weichert gehörige, sub 


Nr. 249 zu Grunau belegene, und nach der, in der Negiftras 


tur nebſt Hypothekenſchein einzuſehenden Taxe, auf 69 Rthlr. 
abgeſchaͤtzte Haus, ſoll in termino x 
den 27. September e 
an den Meiſtbietenden verkauft werden. Hiezu wird die Ma⸗ 
rie Roſine Jentſch, modo ihre Erben oder Rechtsnachfol⸗ 
ger vorgeladen. GE 
SS , 

Die am 24, Juni c. angeſetzte Auktion 

der Böttcher Kuchler' chen Effekten wird 
nicht in dem Hauſe Nr. 400, ſondern in dem 
Hauſe Nr. 3 am Ringe abgehalten werden. 


Hirſchberg, den 11. Juni 1839. Opitz. 


Den 2. Juli d. J., Vormittags von 9 Uhr und Nach⸗ 
mittags von 2 Uhr an, werde ich in dem Hauſe sub Nr. 34 
der Hiefigen Stadt, am Ringe, einiges Hausgsräth, Klei⸗ 
dungsſtuͤcken, Leinenzeug, Betten, eine Chaiſe, einen 
Schlitten, Uhren, Silberjeug, fo wie auch einen weißen 
und zwei braune Kachelöfen, gegen gleich baare Zahlung an 
den Meiſt⸗ und Gef, Bietenden öffentlich verſteigern, wozu 
ch Kaufluſtige hiermit einlade. 
Landeshut, den 15. Juni 1839. : 
Der Koͤnigl. Land: und Stadt» Gerichts ⸗Aktuarius 

. Bayer. 
2 — — 
Künftigen Sonntag, als den 23. Juni c., 
Nachmittags von 2 Uhr an, ſoll im hieſigen Gerichtskret⸗ 
Ham, auſſer mannlichen und weiblichen Kleidungsſtücken, 


auch ein noch gutes Fortepiano meiftbietend verkauft werden. 


Hohenliebenthal den 17. Juni 1839. 
GER Die Orts⸗Gerichte. 
m 
Au verkaufe n. 
Da bei dem Termine am 16, d. M. in Nr. 25 zu Hetiſch⸗ 
dorf der Kauf noch nicht abgeſchloſſen worden, ſo können fich 
ſofort noch Käufer melden. SÉ 


— 


Haus: Verkauf. 
Ein Haus, sub Nr. 28, an der Hauptſtraße gelegen, 
worinnen Déi 4 helzbare Stuben, 3 Sommerſtuben, Ge 
woͤlbe, Holz⸗ und Pferdeſtall, im guten Bauſtande befinden, 
nebſt einer vollſtaͤndig eingerichteten Backer Werkſtatt, iſt aus 
freier Hand baldigſt zu verkaufen, oder auch zu vermiethen. 
Die Kauf ⸗ oder auch reſp. Pacht⸗Bedingniſſe find bei dem 
unterzeichneten Eigenthuͤmer zu erfahren. 
Warmbrunn den 10. Juni 1839. S 
Fr. Scholz, Baͤckermeiſter. 


Meine zu Kieſewald sub Nr. 36 gelegene, beaͤckerte und 
in gutem Bauſtande befindliche Häusterftele, wo vier Kühe 
bei freiem Futter gehalten werden koͤnnen, bin ich Willens, 
auß freier Hand zu verkaufen, weshalb ich zahlungsfaͤhige 
Kaufluſtige, ſich deshalb bei mir zu melden, hiermit erge⸗ 
benſt erſuche. Ehrenfried Daniel. 


Anzeige fü 
i brunn beſuchen. 

Paul Theodor Lehmann, Optics, 
hätt, während der Badezeit in Warmbrunn, ein vollſtaͤndiges 
Lager, und hat ſein Verkaufs⸗Lokal in der Allee. 

Gleichzeitig wird bemerkt, daß in Hirſchberg ebenfalls in 
derſelben Auswahl und Güte, in meiner Wohnung, Tuch⸗ 
macherlaube Nr. 3, alles was optiſche Sachen betrifft zu 
bekommen iſt. 

Hirſchberg und Warmbrunn den 16. Juni 1839. 


Zu verkaufen find einige kleine homdopathiſche Apotheken, 


ein großes homdͤopathiſches Flaſchenmagazin, eine gewöhnliche - 


kleine Hausapotheke, desgleichen: Schweickert's homdo⸗ 
pathiſche Zeitung, ir — 11r Band; Rückert's ſyſtem. 
Darſtellung ꝛc., 1 — 31 Band; Hartlaub 's ſyſtem. Dar⸗ 
ſtellung ꝛc., 8 Bände; Berliner med. Central⸗Zeitung, 
Ir — 5r Jahrgang; und: Allgem. homdopathifche Zeitung, 
Ar— 9: Band. Das Naͤhere beſagt die Exped, des Boten. 


NN MNT TN Ne 
Beſtes oberſchleſiſches Schmiede⸗ 
und Schloſſer⸗Eiſen, Zain⸗ und Band⸗ 
Eiſen, engliſchen und ſteyerſchen Stahl, 
ſchwarz, weiß und Meſſing⸗Blech, Ei⸗ 
ſen⸗ und Meſſing⸗Drath, engliſche, 
ſteyerſche Feilen und Raspeln, em⸗ 
pfiehlt zu zeitgemäßen billigſten Preiſen 
zur geneigten Abnahme: ` 
| C. A. Biemelt. 
Petersdorf, Monat Juni 1839. 
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r Badegäſte, welche Warm- 
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Erfindungs⸗Vrevet 
Berlin, 
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Einzig achtes und vielfach erprobtes 


Schwetzer : Kräuter - Gel, | 


Le Verſchönerung, Erhaltung und zum Wachsthum der Haare, 


Fuͤr dieſe 


nuͤtzlich 


erfunden und Zi verfertigt 


c. Wilier 


in Zurzach in der Schweiz, und in Mühlbauſen im Ober⸗Elſaß. 
oo ——U—— 


Ver eien A iſt D Willer von Sr. Majeftät Ludwig Philipp, König der Franzoſen, mit einem 


Oel von vielen der berühmteſten Medizinal⸗Collegien Curopa's, nämlich in Paris, 


Zi EE AE, Tac zus Ze Oe éi und de en en er un⸗ 
ich und zweckmaͤßig anerkann D authentiſch auszuweiſen vermag, überall daraufhin von 
beheeſenden Behoͤrden der öffentliche und freie Verkauf deſſelben vermittelſt Kommiſſionars bewilliget Nee 


Dieſes Oel verdient wohl mit vollem Rechte vor allen andern entdeckten ee" (Zar kitteln den Vorzug, wovon der 
n Abſatz nach allen Seiten Europa's, Nord- und Sud» Amerika den beſten Beweis Re: und die beinahe taͤglich 
N erfreulichen Berichte von gutem Erfolge und ſchneller Wirkſamkeit entheben jeden Zweifel. ) 
Von den vielen eingegangenen Zeugniſſen, wodurch die vorzüglidhe Wirkſamkeit diefes Oeles auf das 1 
0 iſt, glaubt der Lens deſſelben der abe e nur De folgendes der Oeffentlichkeit zu übergeben 


g uni ß. 
Der Endesunterfertigte hatte * Bette: en wegen einen kedeutenden Haarverluſt erlitten; durch die vorſchriſt⸗ 
gemi f 1 des von Herrn Karl Willer erfund ga Kräuteröles hat ſich nicht nur das betreffende Kopfweh kee: 
ern der dahe 


0 
ko ya H 


den 23 x Kite, 1 Sig. J. A. Seiler, zur Glocke, 
(L & . Hauptman 
Dem 1 g al emer gg Teſt. pr. den Statue 
Zurzach, den 4. Apri . Per Amtsſtatt halter: 
(L. S. Sig. Attenhofer. 


Neo. 571. Di Set der jenfeitigen Unterrift des Herm neee Attenhoſer in una and der amtlichen 


e 


Sigills beurkundet: 


unter riſt der Staatskanzlei des Kantons Aargau 
ee den E E 1839. 2 bweſenheit des Herrn Geſandten 


Aarau, den 7. SP 1839. Zeen direiber 
(. S.) 815 uter, 
Gratis. Die 19 5 ice Unterfehrift und o beigedruckten Amtsſiegels beëitot 
Bern, den 8. April 1839. Die koͤnigl. Wen Se in der Schwe: 
(l. 80 Sig. Malzen. 
Neo. 16. G 


Vu n Ambassade de GE en Suisse pour Lögalisation du sceau et de la signature d'autre part. 
Berne, le * 1839 Le Secrétaire d’Amb, 
(L. 


\ D 
Vi 


elben mit feiner eg EDER und feinem Familienſigill.“ 


e Haarwuchs wieder Se erwuͤnſchten Fortgang gewonnen. Dies der Wahrheit entnommene Zeugniß zeichnet 


SS — — 


H 
me —— —— — 


tis. Geſehen bei der kon Geſandtſchaft in der S r Veglaubigung d N 
a 5 Be BEE . e ee e ve 


Der koͤn eheimg ervebitende . 
d Sig. Weitlid. Sets: 


* — — - 


‚Charge d' Aſfuires. 
Sig Co. Reinhard. 


Nro, 760. Vu an Consulat-Gendral des Pays - Bas en Suisse, pour Legalisation de la signature ci-dessus 
de Ia ehancellerie d’Etat du Canton d’Argovie. — f 
Berne, le 10. Anl 1839. Sig. Facay. 


A 
Geſehen Wier k. k. e, Geſandtſhaſt in ‚de Sina ms Beglaubigung te obenſtehenden Unterſchriſt der 


Regierungs kanzlei 
? Zem, am d Eat en Sig. Set von Megelsftieg, 
d > : £ k. k. Legationsrath. 
SE 
Da es Viele wa Ge WEE be Ca A Vi Crfin 
wë, auf folgende. bie o We GE E nee arten e D de 333 
Fläſchchen ist das Han, ſranz. Brrpet⸗ Hottua beigedruat, Der he d wie die Zommen find mit den 


— 


Staats beamten aufs Beſte beglaubigt und bekräftigt 
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Gei, franz. Wappen nebſt des Erfuders eigenbänbigen Ramenszug verſchen, und der Iehteren, d. b. der Gebrauchs⸗Anweiſung, 


ſind aus einer Menge eingelaufenen Atteſtate noch 19 fd. beigegeben, die durch Unterfehrift und Sigill hoher europaiſcher 


ind. 


Von dieſem einzig ächten Schweizer⸗Kräuter⸗Oel iſt die einzige Niederlage für das Schleſ. 


Gebirge bei Herrn E. W. George in 
portofreie Einſendung um 2 Fl. zu haben iſt. 
Zurzach in der Schweiz, 


Zum bevorſtehenden Markt in Landeshut, den 24. und 
25. h., empfehle wiederum mein Damenputz⸗Waaren⸗ 
Lager, welches mit Sorgfalt in den neueſten und geſchmack⸗ 
vollſten Deſſins affortirt habe, zur guͤtigen Beachtung; mein 


Stand iſt in der Laube der Frau Kaufmann Adam i. 


Henriette Schützenhöfer aus Waldenburg. 


Sehr feine ſchwarz und blaue Tuche habe aus den Nieder⸗ 


landen zu billigen Preiſen erhalten. 
D. Kauffmann in Landeshur. 


CCC TTT 
R *Alle über die ſchleſiſchen Gebirgsge⸗ 5 
x genden, Brunnen und Baͤder erſchienene Schrif⸗ x 
ae ten, Charten und Wegweiſer, fein illuminirte x 
X der Natur getreue Abbildungen, Lithographien N 
& und Briefbogen mit ſchlefiſchen Gegenden * 
und Städten, fo wie ein ſtets vorraͤthiges Lager der Z 
neueſten Literatur, Kunſtartikel und Muſi⸗ 
kalien empfiehlt - 

Die Buch⸗, Kunſt⸗ u. Muſikalien⸗ 
Handlung von Waldow in Hirſchberg. 
DER EE EE EE RUE EE E EE EE EE 
Das univerſal⸗Hühneraugen⸗Mittel, 


* 


* . M. N J 


welches ſich durch feine Vorzuͤglichkeit bewährt, haben wir 


zur Bequemlichkeit der dortigen Gegend dem Herrn A. Wal⸗ 

dow in Hirſchberg uͤbetgeben, und iſt ſolches die Schachtel 

nebſt Gebrauchs⸗Anweiſung für 7½ Sgr. daſelbſt zu haben. 
Die Berliner Dinten⸗Fabrik. 


Nicht zu überſehen! 
Ein ſich im beſten Zuſtande befindendes Billard, nebſt als 


lem noͤthigen Zubehör, iſt bilig zu verkaufen. Wo? fagt 


ul Hayn in Landeshut. 


Ein noch in gutem Zuſtande befindlicher, ganz modern ger 
bauter Kinderwagen, ſo wie auch eine Badewanne, 
fleht zum Verkauf, und giebt Unterzeichneter hierüber nähere 
Auskunft. : S. Lendolt. 


Die Conditorei von F. Heinrich in Hirſchberg empfiehlt 
zur gütigen Abnahme Sonntag, den 23 d. M.: Vanille 


Befrornes, Eis⸗ und Sahnen⸗Baiſée“s. 


den 1. Juni 1839. N > 
Erfinder und alleiniger Verfertiger des ächten Schweizer⸗Kräuter⸗Oeles. 


Hirſchberg, bei welchem das Fläſchchen gegen 


K. Willer, 


Oſtindiſche Palm- und Reißſtroh⸗ 


Hüte fuͤr Herren empfing 


Carl Klein. 


— ä — — — 
Eine Badewanne, ein Gebett Bette, nebſt Bettſtelle, iſt 
zu verkaufen beim Buchbinder Hayn in Schoͤnau. 


Anzeigen vermiſchten Inhalts. 
Zahnärztliche Anzeige. 
Mehrere Geſchaͤfte im hieſigen Ort, fo wie in der Um, 
gegend, deranlaſſen mich, meinen hieſigen Aufenthalt bis zum 
23. Juni zu vßtloͤngern, welches ich dem betheiligten Publiko 
hiermit ergebenſt anzeige. Denjenigen hieſigen Herrſchaften, 
welche in ihren Wohnungen wünſchen bedient zu fein, werde 
ich kein beſonderes Honorar abfordern. 
. J. N. Neubaur, approbieter Zahnarzt, 
logirt im goldnen Schwerdt. 


Da wir Unterzeichnete nach dem Ableben unſers verehrten, 
theuren Vaters, mehr denn je, uns ganz der Erziehung 
junger Mädchen widmen koͤnnen: fo bitten wir die verehrten 
Eltern und Vormuͤnder, auf uns guͤtige Ruͤckſicht zu nehmen 
und uns mit ihrem Vertrauen zu beehren. Wir werden dër 
danach ſtreben, Alles zu thun, was die Bildung des Herzens 
der uns Anvertrauten fördern kann, und dieſelben in weib⸗ 
lichen Arbeiten, im Weißnaͤhen, Schneidern und Sticken fo. 
wait zu bringen, als in unſern Kräften ſteht. Es wird une 
ſere heiligſte Pflicht ſein, uns ihres hohen Vertrauens würdig 
zu zeigen. Die Geſchwiſter Vogel. 

Landeshut, den 5. Juni 1839. S 


— ge d 
Das Adreß⸗ und Commiſſions⸗ Bureau 
von A. E. Fiſcher in Haynau 


empfiehlt ſich hiermit wiederholt dem geehrten 
Publikum zu allen in dieſes Fach ſchlagenden 
Aufträgen und 
D ſucht: f 

eine Stelle für einen geuͤbten Handlungs ⸗Gehüͤlfen; 
? offerirt: ` 3 ie? 
eine Stelle für eine Wirthihafterin auf dem Lande; 

1000 Rthir, im Ganzen und getheilt gegen fr Hyyo⸗ 
thekariſche Sicherheit auf laͤndliche Beſigung und 5 * Zinfen. 

Briefe werden franco erbeten. SEET > 


D? 


DH 


4 


erſuche ich ergebenſt, mir ihre Pfandbriefe bis zum 21, Juni 
einzuhaͤndigen, und mich zugleich ſchriftlich zu informiren, ob 
die Pfandbriefe konvertiret, oder zur Einloͤſung angemeldet 
werden ſollen, indem ich mich deshalb auf die Bekanntma⸗ 
chung der landſchaftlichen Commiſſion beziehe. 0 
Hirſchberg, den 13. Juni 1839. ’ I 
Kaufmann Troll, Butterlaube Nr. 32. 


8 Denjenigen Inhabern 
ſchleſiſcher Pfandbriefe, 


welche bei jetziger Sachlage den Umſatz derſelben in pupilla⸗ 


viſch⸗ſichere Hypotheken wünſchenswerth finden duͤrf⸗ 
ten, empfiehlt fi zur ſchnellſten Realiſirung ſolcher äi: 
baren Aufträge freundlichſt und ganz ergebenſt: 


„Das Allgemeine Ureis⸗Commiſſions⸗ 
Cumptoir zu Lüwenberg.“ J. Flegel. 
— . ..t:·iÜꝛ.o'.i——iß— ͤ :x 5r—— — 


Einige Demoiſelles 


finden, ſogleich Beſchäftigung in der Damen: Pub: 


Handlung von Em ma Schwantke. 


f Hirſchberg, den 19. Juni 1839. 


Die Reſtanten unſerer Kaſſe, welche bis 
zum 1. Juli h. a. nicht bezahlen, werden 
ohne weitere Erinnerung geſtrichen und ſo⸗ 


dann öffentlich angezeigt werden. 


Hirſchberg, den 18. Juni 1839. 5 

Die Verwaltung der hieſigen Be⸗ 

ghraͤbniß⸗Unterſtuͤtzungs⸗Kaſſe. 
E. Lorenz. Steckel. Theunert. Hallmann. 
Großmann. Korb. Bauer. Klein. Mörſch. 


Hiermit erſuche ich eine verehrliche Buͤrgerſchaft und die 
reſp. Landgemeinden ganz ergebenſt, wenn ſie etwas von Buch⸗ 
binderarbeit haben, mir ſolche ferner mit freundlicher Wohl⸗ 
geneigtheit zu vergoͤnnen; ich werde zu billigſtem Preiſe ardei⸗ 
ten. Sollte irgend ein Herr Buchbindermeiſter einer Schil⸗ 

derpfeſſe denöthigt ſeyn, fo iſt eine dergleichen von mir um 
billigen Preis, gegen baare Zahlung, zu verkaufen. 

Landeshut, den 18. Juni 1839. 

Marzellp, Buchbindermeiſter, 
am Ringe, neben dem goldenen Löwen. 


Die Erdkarten des Glaſ er' ſchen Atlaſſes find angekom⸗ 
men, aber kein Text, welcher gratis gegeben wird, und daher 


die Zoͤgerung ſtatt findet. So bleibt den Herren Intereſſenten 


d 


in der Nähe der Tafelſichte ihr ſollen? oder nicht follen gegen 
mich überhaſſen! Se 
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Die geehrten Inhaber ſchleſiſcher Pfandbriefe, welche die 
Erhebung der Zinſen mir wieder zu Übertragen geneigt ſind, 


* Schleſiſche Pfandbriefe 8 
übernimmt zur Abſtempelung, Zinſen⸗ 
Einziehung, Convertirung, Prämien⸗ 
Einholung und Einlöſung gegen baare 
Valuta, ſich freundlichſt empfehlend, bis zum 
23, h. Löwenberg am 18. Juni 1839. 

„Das Allgemeine lireis⸗Commiſſions⸗Comptnir.“ 
ER - J. Siegel. 
Wohnungs» Veränderung. 
Ich wohne von Heute ab Tuchmacher⸗ 
Laube Nr. 3. a 
Optikus Lehmann in Hirſchberg: 


Einem hohen Adel und geehrten Publiko, hier und der 
Umgegend, beehre ich mich hierdurch ganz gehorſamſt anzu⸗ 
zeigen, daß ich jetzt wieder beim neuen Thore, im Hauſe des 
Herrn Blum, wohne, mit der gehorſamſten, unterthaͤnigſten 
Bitte, mich auch hier mit guͤtigem Beſuche und Vertrauen 
zu beehren. Ernſt Friede, Barbier. 


Vor dem Burgthore, am Garten des Juſtiz- Raths 
Haͤlſchner, liegt Schutt, mit tragbarer Erde vermiſcht, 


fuͤr Denjenigen bereit, welcher ihn ſogleich, oder in den erſten 


Tagen der naͤchſten Woche, abholen laſſen will. 
Kapitalien werden geſucht. 


Vollkommen Diere Hypotheken werden nachgewieſen durch 


den Sufliz » Kommiſſarius Hoffmann 


in Schmiedeberg. 


a Etabliſſements- Anzeige. 
Einem hohen Adel und hochgeehrten Publiko mache 
ich hiermit die ergebene Anzeige, daß ich am hieſigen 
Orte ein Tuch⸗ und Band⸗Geſchaͤft errichtet, und 
mit heutigem Tage eroͤffnet habe. 
Naͤchſt allen Sorten glatten und geſtreiften Tuchen, 


bin ich im Beſitz einer großen Auswahl neueſter Som: . 


mer⸗Beinkleider, Pique's und Seidenſtoffe zu Weſten, 
nebſt den ſich anſchließenden Futterzeugen, als: Kit⸗ 
tai's, Leinewand, Parchend, Fries, Mulltum zc, ıc. 
Gleichzeitig halte ich auch Lager in baumwollenen und 
leinenen Baͤndern in verſchiedenen Breiten, Zwirn, 


roh und gebleicht, Strickgarne in allen Nummern, 


Seide und Drehſeide, welche Artikel ich den reſp. Wie⸗ 


derverkaͤufern zu den Fabrikpreiſen abzulaſſen im 


Stande bin. 
e Ich ditte demnach um guͤtiges Vertrauen, und ver⸗ 
ichere, d ) 
Wart ſtets die moͤglichſt billigſten Preiſe zu ſtellen 
mich beſtreben werde. : 
Hirſchberg am 13. Juni 1839. N 
* Carl Sander, 


wohnhaft lichte Burggaſſe Nr, 208. | 


daß ich bei geſchmackvoller Auswahl und folider ` 


Kë. 


a N 
— — 


und Erdmannsdorf 
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LI age 
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Von heute an ſind zu jeder Zeit Forellen zu haben 


bei Marx Weiß, Coffetier auf dem Scholzenberge. 
— ——— ——— — — — .—EU—1— 


: Bücher ⸗ Kauf. - 

Bücher, Landkarten und Kunſtartikel, fo wie ganze Biblio⸗ 
theken, werden gegen baare Zahlung zu zeitgemäßen Preiſen 
ſtets gekauft von Waldow in Hirſchberg. 

Dankſag ungen. 

Herzlicher Dank allen Denen, die meinen Vetter, den 
Büchnermeifter und Kgl. Poſtboten Friedrich Sebaſtian zu 
Landeshut, den 6. Juni zum Hafen der Ruhe, wo ein ewi⸗ 
ges goͤttliches Morgenroth uͤber ihm aufgeht, getragen und 
Begleitet haben. Hirſchberg, den 18. Juni 1839. 

— Sebaſtian, Poſamentier. 


Bei meinem Abgange von Dittersbad fühle ich mich ver» 


pflichtet, den vielen Freunden hier und in der Umgegend fuͤr 


die mir zu Theil gewordenen Beweiſe von Liebe und Freund⸗ 
ſchaft meinen herzlichen Dank darzubringen, und verlaſſe ſolche 
in der Hoffnung, daß ſie mir auch in meinem neuen Wir⸗ 
kungskreiſe in Liebau gewogen bleiben werden. ' 
Dittersbach, den 18. Jani 1639. 
Herrmann Haeyn, 
früherer Pächter des Gerichtskretſchams. 


Verlor nes. 2 
Auf dem Fußwege von Schreiberhau nach dem Hochſtein, 
oder auf dem letzteren, ſind am 16. hujus Nachmittags 
50 Rthlr. in Kaſſen⸗Anweiſungen verloren gegangen. Dem 


` ` drlichen Finder, welcher ſolche in dem hieſigen Bade: Poliztd 


ureau abgiebt, wird eine Belohnung von 10 Rehlr. zuge⸗ 
chert. Warmbrunn, den 17. Juni 1839. a 
Königliches Bade» Polizei: Direktorium. 


. Die EE 


Am 15. d. M. iſt auf der Chavſſee zwiſchen Hirſchberg 
ein kleiner braunſeidner Sonnenſchirm, 
(ſogenannter Knicke), mit eingewirkten Blaͤtterguirlanden 
in derſelben Farbe, verloren gegangen. Der ehrliche Finder 
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Nr. 375 zu Schmiedeberg abzugeben, 


Das Lé Loos After Klaſſe Soſter Lotterie iſt dem rechte 3 


mäßigen Spieler verloren gegangen. Ich warnige daher 
vor deſſen Ankauf. N 
Loͤwenderg, den 18. Juni 1839. 


J. C. H. Ef brich, Lotterie Unter: Einnehmer. 


(a Perſonen finden Unterkommen. 
Ein Burſche, der das Zaͤhlen am Billard verſteht, kann 
ſogleich ein Unterkommen auf dem Scholzenberge finden. 
3 Max Weiß. 
Ein Ziegelmeiſter kann zu Johanni ein Unterkommen 
finden, über Kunſt und Moralität find Atteſte beizubringen. 
Mo? iſt zu erfahren beim Buchbinder Heren Neumann 
in Greiffenberg. ` 


Ein tuͤchtiger Ackervogt, der ſich durch gute Zeugniſſe Aer 


ſeine Treue, Brauchbarkeit und Moralität empfehlen kann, 
findet Johanni oder Michaeli einen Dienſt bei dem Dominio 


Petersdorf bei Lüben. 2 : 
Perſonen ſuchen Unterkommen. 


Ein jetzt noch in Dienſten ſtehender, vetheiratheter, aber 
kinderloſer Ziergärtner ſucht eine anderweitige Anſtellung. Der⸗ 


ſelbe kann ſich über feine Fuͤhrung durch die beſten Zeugmiffe 
ausweiſen, und feine Frau iſt der Kochkunſt vollig gewach⸗ 
fen, Nähere Auskunft hierüber wird auf portofteie Anfragen 


der Herr Privatlehrer Pannaſch in Hirſchberg zu geben die 


Güte haben. 


Ein Gärtner, eg 


in allen Branchen feines Faches tüchtig, mit 
den vorzüglichſten Atteſtaten verſehen, wünſcht bald, 


zu Joh. oder Michaelis c. ein anderweitiges Engagement, 
und kann mit vollem Recht empfohlen werden durch? 


„Das Allgemeine Itreis⸗Commiſſiong⸗Camptair 
zu Wömenberg.“ Flies el. 


1 


D 
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Einfabungen: Ich zeige hiermit ergebenſt an, daß ich Sonnabend, als 


i Nicht zu überſehen! | den 22. Juni, den Johannis⸗Abend auf 
Kuͤnftigen u 23. Juni, als dem Johannis- > dem 9 ausber ge 


Feſte, wird, wenn es die Witterung erlaubt, in meinem mit Muſik und großer Beleuchtung feiern werde. Ich lade 
—.— Garten ganz gut beſetzte Horn- M uſik ſtattfinden. daher ein geehttes Publikum zu recht zahlreichem Beſuche er⸗ 
Bitte um recht zahlreichen Zuſpruch. Für Speiſen und Ge. gedenſt ein. Hirſchberg, den 18. Juni 1839. - 
tränke werde ich beſtens forgen, Hayn, : ; — Endler, Coffetier. 
Pächter im Gerichtskretſcham zu Cunnersdorf. Da ich die Tabagie auf dem Willen berge pachtweiſe über ⸗ 
d - nommen habe, und zum Johannis⸗Feſte um recht zahlreichen 
5 Empfehlung. Beſuch ergebenſt bitte; empfehle ich mich einem geehrten Pur 
Einem hohen Adel und achtbaren Publikum hieſiger und blikum biermit ganz ergebenſt. Für kalte Speifen und gute 
S ann Dee zeige ich ganz Ge an: daß ich den Getcänfe wird beftmöglichft geforgt fern. A. Veith. 
ogenannten Weirichs⸗Berg zu Heriſchdorf in Pacht ge⸗ r : e 
nommen habe; erſuche und Hi en mich mit zahl⸗ ze ben 3353 nd = NW 
reichem Befuche zu beehren. Für gute Getränke, kalte und E . — 
warme Speiſen wird beſtens geforgt werden ſtattfinden, wozu meine verehrten Gönner und Freunde gg 
Heriſchdorf den 10. Juni 1839 1 , gebenſt einladet: Der Schützenhaus paͤchter Hinke. 
= . ` Set Greiffenberg, den 18. Juni 1839. - 
Fr. Scholz, Pächter des MWeirich + Berges, _————. e 
Zum Johannis⸗ Abend, als Sonntag den 23. Juni, 
Kuͤnftigen Sonntag, den 23. Juni, zum Jobannis⸗ ladet ganz gehorfamft ein Mar Weiß, 
Abend, ladet in die Adlerburg ergebenſt ein Exner. Coffetier auf dem Scholzenberge: 


Wechsel-, Geld- und Effecten- Course von Breslau vom 13. Juni 1839. 


8 Courant. : ö Preuss. Courant. 

‚Wechsel - Course. Briefe | Geld Geld - Course. Briefe | Geld 
Amsterdam in Cour. . Mon. | 140%, Ze Holl. Rand- Ducaten Stück | — — 
Hamburg in Banco. . Vita 150% er Kaiserl. Dueaten — lz 96 
n RE ECKE 2 W. ai ei Friedrichsd’er ......... 100 Rl. 113 
Bitto ....... ess | 2 Non. 149% — Polnisch Gour. . . . . —2 wel ses 
3 |. ER erl. E 6.21 — I Wiener Kin, - Scheine 0 Fl. 41% ee, 

natur 800 Fr. On. — 
Leipzig in Wechs. Zahlung | & wu | Z Effecten - Course, 

rare ea ARE | GC. . Stanta-Schuld-Scheine . . . . 100 Rl. 1034 
A 5 2 Mon. — — Pr. Sechandl. Pr. Sch. a... 50 tl. 73 — 
Augsburg.. 1 Mon. . Gr. Herz. Posener Pfandbr. . 1% RI. 105% | — 
Wien in 20 Kr. x 2 Mon. — 101% ‘Schles, Pfandbr. von 1000R. 1037. — 
Berlin 4, 1 & Vista | 100 es Ditto ditte 50 Kl. 103%. — 
Ditto ee e ee Ditto Ltr. 8. UR) — we 
e Ditto ditte 500 . — 105% 


Getreides Markt - Preife 


N Hirſchberg, den 13. Juni 1839. - Jauer, den 15. Juni 1839, 
Gerd me Roggen, | Gerfte, | Hafer. I Erbſen. Jo, Weisen Ka Roggen. [ Gerſte. Hafer. 
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Nachtrag zu Nr. 25 des Boten aus dem Rieſengebirge 1839. 


Amtliche und Privat⸗Anzeigen. 


Bekanntmachung. Das Baden im Bober und Zacken 


iſt wegen vieler Untiefen, Löchern: und Triebſandſtellen nicht 
uberall ſicher. S ; ? Kor? 

Es wird daher jeder Badeluſtige gewarnt, DÉI nicht durch 
unvorſichtiges Baden an unſichern Stellen in die Gefahr des 
Ertrinkens zu begeben. Ins beſondere haben Eltern und Vor⸗ 
geſetzte der Kinder und Lehrlinge dieſelben davon abzuhalten. 

Das Baden bei der Nepomuckbruͤcke iſt wegen der Paſſage 
verboten. b £ 

An den gemöhnlichen und unter Aufficht ſtehenden Bades 
orten, beim Odermuͤhlwehre und im dottigen oberen Mühle 
graben, wo Buden zum Auskleiden aufgeſetzt ſind, darf 
Niemand ohne Beinkleider daden. Des Sonntags iſt wegen 
der dortigen Spaziergaͤnger das Baden nicht erlaubt und an 
den Übrigen Tagen darf nur von Nachmittags 4 Uhr bis 
Abends Sonnenuntergang gebadet und muß dann der Bade⸗ 
ort verlaſſen werden. Si 

Das Ein: und Ausſteigen der im Muͤhlgraben Badenden 
darf nur bei der Bude und an keiner weitern Stelle des Ufers 
geſchehen. 25 f . 

Oberhalb des Rechens darf Niemand baden, der nicht 
ſchwimmen kann und weiter hinauf nur vorzuͤglich geſchick le 
- Shwimme. s SEN a 

Dabei iſt verboten, auf dem Muͤhlgrabendamm und auf 


dem Platze nackend, oder nur mit dem Hemde bekleidet herum⸗ 


zulaufen; eben ſo alles Umherjagen und jede Verletzung der 
dortigen Feldfrüchte und Gräferei. Auch iſt gänzlich verboten, 
Hunde mit auf den Platz zu bringen. 

Wer gegen dieſe Beſtimmungen und Verbote handelt, wied 
tit Geldbuſſe, oder Gefängniß, oder mit kö perlicher Zuͤch⸗ 
tigung beſtraft und iſt bei verurſachtem Schaden, außerdem 
zur Erſatzleiſtung verpflichtet. s 

Den Weiſungen des angeſtellten Badeaufſehers hat Jeder 
mann unweigerlich Folge zu leiſten. . 

Hirſchberg, den 10. Juni 1839. e 

Der Magiſtrat. (PolizeirVerwaltung.) 


Betauntmachung. Da auf dem ſtaͤdtiſchen Do⸗ 
minium Schwarzbach der Bau eines neuen Schank⸗ 
und Brennetei⸗Gebäudes an den Mindeſtfordernden 
verdungen werder ſoll, fo laden wir zu dieſem Behufs bag: 
luſtige Werkmeiſter zu dem , 
auf den 22. Junſ d. J., Vormittags 11 Uhr, 

in unſerm Seffiongzimnier anderaumten Tertaine mit dem 
Bemerken ein, daß der Bauanſchlag nebſt Zeichnung und die 
Bedingungen auf unferer Regiſtratur während den Amtsſtun⸗ 
den einzuſehen find. Hirſchberg den 27. Mai 1839, e 

2 Der a gi ſter at. 

Bekanntmachung. Im hieſigen Stadtforſte ſollen 


380 Stück fiefernt Alöber, Spaͤhn⸗ und ſonſtige Nutz hölzer, 


E 
x 


merk eingetragen: 


e 


im Kaufe des jegigen Monats, gegen gleich baate Bezahlung, 


in groͤßeren oder kleineren Partieen verkauft werden. 


Kaufkuſtige wollen Dé demnach gefäͤlligſt bei dem hieſigen 
Stadtfoͤrſter Herrmann melden, welcher denſelben die nu⸗ 
merirten Hölzer vorzeigen und den ſeſtſtehenden Verkaufspreis 
mittheilen wird. Liebenthal, den 11. Juni 1839. 

Der Magi ſtr at. 


Oeffentliche Bekanntmachung. 
Königl. Lande und Stadt⸗Gericht zu Hirſchberg⸗ 
Auf der, sub Nr. 25 zu Cunnersdorf belegenen, der 
verehelichten Obriſt Lieutenant v. Becker, geh. v. Jena, 
gehoͤrigen Beſitzung, iſt sub Rubrica III. enen 
„Des Vermögen der Carpzow'ſchen 
Kinder, Jobanné Fiederike und Chriſtian Trau⸗ 
gott, welches zu Folge der Vormundſchafts⸗ Akten 11,175 
Rthlr. 24 Sgr. 6 Pf. beträgt, vide Carpzow'ſchen Erb» 
reziß vom 22. Iinuar 1756 und Protokoll vom 23. ejusd., 
ingleichen Decretum ad intabulandum, den 11. Martii 
1772. Colonne Löfhungen bis auf 2000 Rthlr., für die 
Jebanne Friederike und 6237 Ri, 27 Sgr. 3 Pf., 
für den Chriſtian Traugott, quittirt und abgeſchrieben, 
vide. Pr. 11, September 1772, ingleichen- V. Acta bis 
auf 662 Rihlr. caſſirt, vide Pr. vom 23. Mai 1777.“ 
Da der Aufenthalt der Geſchwiſter Caryzow unbekannt iſt, 
fo werden dieſelben, oder ihre Erben, Geffionarien oder ſon⸗ 
ſtige Rechtsnachfolger, ad terminum: x 
den 23. September c., V. M. 9 Uhr 
vor dem Herrn O. L. -G. Auscultator Fiedler in unſer, 
Gerichts » Local vorgeladen, um ihre Anſpruͤche anzubringen 
und reſp. nachzuweiſen, widtigenfalls fie mit denſelben prä⸗ 
cludirt, ihnen deshalb ein ewiges Stillſchweigen auferlegt 
und die Poſt, auf Antrag der Beſitzerin, geloͤſcht wer⸗ 
den wird- bk D g 


— — — — -—¼ 
Edictal- Citation. Nachdem Üben den Nachlaß bes 
hierſelbſt verſtorbenen Buchbinders Gotthard Ermrich der 
erbſchaftliche Liquidations⸗Prozeß eröffnet worden iſt, werden 
alle unbekannten Nachlaßgläudiger hierdurch aufgefordert, in 
dem zur Anmeldung ihrer Anſprüche auf wk 
den 7. September c., Vormittags 9 Uhr, 
vor dem Herrn Oberlandesgerichts⸗Auskultator Fiedler an 
hieſiger Gerichtsſtelle anberaumten Termine entweder in Per⸗ 
fon, oder durch gefeglich zulöffige Bevollmächtigte, als welche 
ihnen der Herr Juſtiz Rath Hälſchner und der Herr Zuflig 
Kommiſſatius Menzel in Vorſchlag gebracht werden, zu 
erſcheinen. Die Ausbleibenden werden ihrer etwanigen Vor⸗ 
rechte verluſtig erklärt, und mit ihren Forderungen nur an 
dasjenige verwieſen werden, was nach Befriedigung der ſich 
Anetdenden Gläubiger von der Maſſe noch übrig bleiben ſollte. 
Hieſchberg, den 15. Mai 1839. 3 
Königliches Land“ und Stadt- Gericht. 


— 


den 17. Septembet c., 2 i 
in der hisfigen Gerichts » Kanzelei Termin an. Die Tape und 
\ 


et = 


Nothwendiger Verkauf. 
Königl. Land und Stadt⸗Gericht zu Hirſchberg. 
Das Haus Nr. 225 guf der Hintergaſſe, der verehelichten 
Böttcher Schmidt gehörig, abgeſchaͤtz nach dem Materials 
Werthe auf 818 Rthlr., nach dem reinen Nutzungs⸗Ertrage 
auf 1043 Rthlr. 3 Sgr. 4 Pf., zu Folge der nebſt Hypotheken⸗ 
Schein in der Regiſtratuc einzuſchenden Taxe, ſoll in term. 
; den 22. Juli 1839° N 
an ordentlicher Gerichts ſtelle ſubhaſtirt werden. 


Nothwendiger Verkauf. 
Königl. Lands und Stadt⸗Gericht zu Hirſchberg. 
Das dem Tiſchler Chriſtian Gottlieb Friedrich zugehö⸗ 
rige, sub Nr. 97 zu Kupferberg gelegene Haus, nebſt Gärt, 
chen, abgeſchaͤtzt nach dem Materialwerthe auf 546 Rthlr. 
5 Sgr., nach dem Ertrafswerthe aber auf 339 Rthlt. 23 Sgr., 
zu Folge der, nebſt neueſtem Hypothekenſchein in der Regiſtra⸗ 


tut einzuſehenden Taxe, ſoll in termino 


je den 14. Oktober c. 
im Gerichts» Lokale zu Kupferberg, im Wege der nothwen⸗ 
digen Subhaftation, verkauft werden, und wird hierzu bie 


ihrem Aufenthalte nach unbekannte Johanne Eleonore verw. 
Jung, geb. Stief, modo deren Erben, hierdurch vorgeladen. 


Ediktal⸗Citation. Nachdem Über das Vermögen des 


Kaufmanns Wilhelm Bernhard Roth zu Warmbrunn, 
unterm 15. März C., der Konkurs eröffnet worden iſt, haben 
wir zur Anmeldung der Anſpruͤche der Gläubiger an die Con⸗ 
curs-Maſſe und zur Nachweiſung deren Richtigkeit einen 


5 Termin auf 


den 16ten Juli c., Vormittags 9 Uhr, 
vor dem Herrn Juſtizrath Baron von Vogten in unferer 
Gerichts Kanzlei hieſelbſt angeſetzt, zu welchem alle unbe⸗ 


kannten Gläubiger des Gemeinſchuldners mit dem Bebeuten, 
zin dieſem Termine entweder perfönlich oder durch zulaͤßige, mit 


gehoͤriger Vollmacht und Information verſehene Bevollmaͤch⸗ 


tigte (wozu ihnen der Herr Juſtizrath Hal ſchner und Juſtiz · 
Commiſſarius Herr Menzel zu Hitſchberg vorgeſchlagen 


werden) zu erſcheinen, hierdurch vorgeladen werden und zwar 
unter der Verwarnung, daß die ſich nicht Meldenden mit allen 
ihren Forderungen an die Maſſe praͤcludirt, und ihnen deshalb 
gegen die übrigen Kreditoren ein ewiges Skillſchweigen aufer⸗ 
legt werden wird. 
Hermsdorf unterm Senat, den 11. April 1839. 
Reichsgräflich Schaffgotſch Standes⸗ 
> herrliches Gericht, 


 Subhaflations- Patent. Zum öffentlichen Verkauf 


des zur nothwendigen Subhaftation geftellten, sub Nr. 187 
hieſelbſt belegenen, dorfgerichtlich auf 252 Rthlr. 11 Sgr. 
10 ½% NY 


Pf. abgeſchätzten Schuhmacher Schmidt“ ſchen Hau⸗ 
Ié, ſteht auf E nn N H Sg 
Vormittags um 9 uhr, 


e 


D 
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der neueſte Hypotheken ⸗ Schein find täglich während der Amts · 
ſtunden in unſerer Regiſtratur einzuſehen, die Kaufbedingun⸗ 
gen aber ſollen erſt im Licitations⸗Termine ſelbſt feſtgeſtellt 
werden. Hermsdorf unt. K., den 18. Mai 1839. 
Reichsgraͤflich Schaffgotſch Standeshert⸗ 
liches Gericht. 


— — IT —an:ͥ — — 

Proclama. Auf der Seidel ſchen VBayernahrung 
Nro. 37 zu Ober⸗Roͤversdorf haftet sub Rubrica III., 
ohne daß der Name des Glaͤubigers angegeben iſt, ein Kauf⸗ 
gelderruͤckſtand von 300 Reh len., auf welche jedoch, nach dem 


in der Kolonne „Loͤſchungen“ befindlichen Vermerk, bereits 


200 Rthlr. geloͤſcht kon ſollen. 

Alle diejenigen, welche an dieſes Intabulat als Eigenthlix 
mer, Ceſſionarien, Pfand» oder ſonſtige Briefsinhaber aus 
irgend einem Rechtsgrunde Anfprüche haben, werden aufge · 
fordert, diefelben binnen 3 Monaten, ſpaͤteſtens aber in dem 

am 20ſten Juli, Vormittags 10 Uhr, 
zu Ober⸗Roͤveredorf angeſetzten Termine anzumelden und 
nachzuweiſen, widrigenfalls fie damit praͤcludirt, ihnen ein 
ewiges Stillſchweigen auferlegt und mit Löſchung der Poſt 
verfahren werden wird. 

Hirſchberg, den 23. März 1839. N 

‚Das Gerichts⸗Amt Ober » Növersborf. 


Gerichts⸗Amt der Rittmeiſter Linckh'ſchen 


Herrſchaft Nimmerſath. 
Das sub Nr. 46 zu Streckenbach, Bolkenhainer Kreiſes, 
belegene, den Chriſtian Gottlieb Lehmgrüͤbner' ſchen Gr: 


ben gehoͤrige Auenhaus, zufolge der, nebſt neueſtem Hypothe⸗ 


kenſchein in unſerer Regiſtratur und an der Gerichtsſtäͤtte eine 
zuſehenden ortsgerichtlichen Zo, auf 191 Rthlr. 10 Sr. 
Courant gewuͤrdiget, ſoll auf 

den 19. Oktober 


zu Schloß Nimmerſath erbtheilungshalber ſubhaſtirt werden. 
a 


Auctions» Bekanntmachungen. 


Es werden auf hieſigem Rathhauſe, im ehemaligen Plom⸗ 


bage⸗Lokale, 


Bonnerſtag ben 27. Juni a. c., früh 9 Uhr, 


verſchiedene Gegenftände, beſtehend in Kleidungsſtücken, 


Haus: und Wirthſchafts⸗Geräathſchaften, letztere von Süber, 


Kupfer, Meſſing, Zinn, Eiſen und Blech, gegen gleich 


baare Bezahlung, an den Meiſt⸗ und Beſtbietenden öffentlich 
verſteigert; wozu Kauftuſtige hiermit eingeladen werden. 
Hieſchbeig, den 4. Juni 1839. 


an, wird im Haufe Nr. 48 hierſeldſt der Mobillar⸗Nachlaß 
des Kupferſchmiedmeiſter Urban, beſtehend in bedeutenden 


Vorräthen an Kupfer⸗, Zinn⸗, Meffing-, Blech: und Er 
ſenwaaten, Kupferſchmied⸗ Handwerkszeug, Meubles, Haus- 


tath, Kleidern ze., gegen Meiſtgebot und gleich banre Zah⸗ 
tung, verkauft. Freiburg, den 10. Juni 1839. * 
de Fiedler, Aktuarius. 


* 


Krebs, im Auftrage, N 
— 7 — — ——. 
Montags, den 8. Juli c., von Vormittags 8 Uhr 


€ 


Bekanntmachung. Mit Bezug auf den Eriaß, welcher 
unterm 30. v. M. von der zur Ausführung des Pfandbriefs⸗ 
Convertirungs: Gefchäfts angeordneten landſchaftlichen Kom. 
miſſion veröffentlicht worden iſt, bringt unterzeichnete Fler 
ſtenthums-Lanbſchaft, in Abänderung ihrer Bekanntmachung 


vom 30. April d. J., biermit zur Kenntniß, daß am dics⸗ 


maligen Johannis- Termin, neben der Zinſen⸗ Zahlung, 
auch die Pfanddriefs⸗Convertirungs⸗Geſchaͤfte und zwar bis 
tinſchließlich den 13. Juli d. J. erfolgen ſollen. 

Uebrigens werden den Intereſſenten die, in dem Erlaſſe 
vom 30. v. M., enthaltenen Beſtimmungen nochmals zur 
genaueſten Beachtung anempfohlen. Die Praͤſentanten von 
Zins⸗Recognitionen haben diesmal die Pfandbriefe ſelbſt 
mitzubtingen. 

Wer feine Pfandbriefe convertiren laſſen will, bedarf kein 


zweites Verzeichniß derſelben, fordern das zur Zinſenerhebung 


iſt hinreichend; wer aber die Kündigung vorziehen ſollte, hat 
für dieſe Pfandbriefe noch außerdem ein beſonderes Verzeichniß 
zu uͤberreichen. Jauer, den 13. Juni 1839. 
Directorium der Schweidnitz⸗Jauer'ſchen 
Fuͤrſtenthums⸗Landſchaft. i 
Otto Frhr. v. Zedlitz. 


Nachträgliche Bekanntmachung. 
Bei der Liegnitz⸗Wohlau'ſchen Furſtenthums⸗Land⸗ 


ſchaft wird die Auszahlung der Pfandbriefs⸗Zinſen 


für Johanni d. J., in Gemaͤßheit der Bekanntmachung der 


landſchaftlichen Pfandbriefs⸗Converticungs⸗Commiſſion, 


Breslau, vom 30. v. M., wegen Convertirung der 
Schleſiſchen Pfandbriefe, auch noch vom 1. Juli 
d. J. ab, bis zum 1 3 Juli d. J,, mit Ausſchluß des 7. Juli 
d. J., fortgeſetzt werden, und iſt der Kaſſen⸗Schluß 
von dem 29. Juni d. J. auf den 13. Juli d. J., Mittags 
42 Uhr, verlegt worden. x 

Liegnitz, den 12. Juni 1839. 8 
Liegnitz⸗Wohlau' che Landſchafts- Direction. 
k C. v. Tſchammer. 


* 


Zu verkaufen. 


Ich bin Willens, mein Haus sub Nr. 109 am biefign 
t, 


Nieder⸗Ringe, mit Acker, Loos: und 4 Schfl. Braure 
deſſen vortheilhafte Lage ſich zu jedem Gefchäftsbetriebe eignet, 
auch Stallung, geräumigen Keller und Gewölbe hat, aus 
freier Hand zu verkaufen, und verlange nur eine verhaltniß⸗ 
maͤßig kleine baare Anzahlung; indem ich die ubrigen ſaoͤmmt⸗ 
lichen Kaufgelder, zur Erleichterung des Kaufes, darauf ſte⸗ 
ben laſſe. Kaufluſtige erſuche ich, ſich bei mir zu melden. 
3 Carl Rubel, 
Kaufmann zu Goldberg am Nieder⸗Ringe. 


Die Gärtnerſtelle Nr. 144 zu Schreiberhau bei Warm 
brunn, nebſt Ackerland und Wieſen zu 26 Scheffel Ausſaat, 


iſt aus freier Hand zu verkaufen. Näheres beſagt die Eigen⸗ 
thuͤmerin daſelbſt, . im, ` 


— 37 — 
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Freiſcholtiſey Verkauf. 
Meine, zu Grund, nahe bei Wuͤſte⸗ Waltersdorf im 


Waldenburger Kreiſe, erblich befigende Fieiſchottiſey, mit 


den dazu ‚gehörigen Regalien der Branntweindrennerei, des 
Schankes, einer Muhle ꝛc., bin ich geſonnen, Alters halber, 
meiſtbietend zu verkaufen. Behufs deſſen habe ich einen 
Licitations-Termin, auf den 22. Juli d. J., Nachmittags 
um 2 Uhr, in gedachter Wirthſchaft angeſetzt, wozu ich Be⸗ 
fig: und Zahlungs faͤhige Käufer hiermit einlade. Die Be⸗ 
ſitzung ſelbſt kann zu jeder Zeit in Augenſchein genommen 
werden, daher ich mich aller weiteren Anpreiſungen enthalte. 
Die Kaufsbedingungen follen im Termine bekannt gemacht 
werden, und bemerke ich dabei nur noch, daß an Ackerland, 
zu dieſer Beſitzung, 20 alte Brest, Scheffel Ausſaat und auf 
2 Kuͤhe hinlaͤnglicher Wieſewachs gehoͤren, Laudemien aber 
darauf nicht haften. e 
Grund bei Wuͤſte⸗Waltersdorf, den 13. Juni 1839. 
Cheiſtian Gottfr. Breither, Erb⸗ und Ger. Scholz 


Freiwilliger Erb⸗Gerichts⸗ Scholtiſei-Gaſthof⸗ 
i Verkauf. Peer 
Ein Gerichts⸗Kretſcham, auf welchem alle Regalien dafs 
ten, als Schlachten, Backen, Brennerei, Schank⸗ und 
Gaſtwirthſchaft, die Gebaͤude gut im Stande und mehren⸗ 
theils maſſiv; wozu 100 Scheffel pfluggaͤngiges Ackerland 
(Waizenboden) und 100 Schfl. Buſch, wovon aber cirea 
reichlich 50 Schfl. Holzbeſtand und mehr als zur Conſumtion 
erforderlich, vorhanden, und 50 Schfl., alles alt Breslauer 
Maas gerechnet, als Hutung, Wieſewachs und Strauchholz be⸗ 
nutzt wird; iſt fär ben Preis von 4500 Nthlr., wovon nach 
Belieben eines ſoliden Kaͤufers 2000 Rthlr. darauf ftehen blei⸗ 
ben koͤnnen, veraͤnderungshalber aus freier Hand zu verkaufen. 
Das Naͤhere ertheilt, muͤndlich als auch auf portofreie Brieſe, 
der Commiſſions Agent Gloge in Schosdorf bei Greif⸗ 
fenberg. d e 8 


eme 
In einem ſehr volkreichen Dorfe iſt eine maſſiv gebaute 
Krämerei, mitten im Dorfe liegend, und zu allen Artikeln 
Gelaß habend, zu verkaufen. Dieſelbe würde ſich beſondets 
für einen Kauf: und Handelsmann eignen, welcher ein nicht 
unbedeutendes Etabliſſement errichten will, da es an demſelben 
Orte und umliegenden Ortſchaften kein bedeutendes Etabliſſe⸗ 


ment giebt. Das Naͤhere iſt zu erfragen durch portofreie Briefe 


bei Ernſt Lautenſchläger, Commiſſions⸗Agent 
5 in Goldberg, Nr. 188. = 


Meinen in Oelſe bei Striegau vortheilhaft gelegenen ſoge⸗ 
nannten Niederbretſchem, wobei Stallung zu zwei Pferden, 
Scheunen, -Gemüfes und Obſtgartem, nett Wieſewachs 
und Acker zu 6 Scheffel Breslauer Maaß Ausſaat, bin ich 
Willens, aus freier Hand zu verkaufen, und koͤnnen die nie 


bern Bedingungen bei mit jederzeit in Erfahrung gebracht 


werden, 


A 


Gottlob Köhler. 


r 


e — 
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REESEN ENKER Bc & c 
Freiwilliger Haus verkauf. 
Dis, zu Nieder⸗ Hermsdorf u. K., an der Straße 
2 nach Warmbrunn, tu einem Gewerbebetriebe ſehr 
portheilhaft gelegene Haus, Nr. 42 — welches drei 
he ſgbare Stuben, Keller und Kuhſtall, 2 Kammern 

S und Heuboden enthaͤft — iſt, nebſt. 2 Wieſenflecken, K 
zu verkaufen. Das Nähere erfährt man durch den . 


WE 


2 Beſiger Pa atzke daſelbſt und bei dem Gerichtsſchreiber . * g 


zu Flinsderg. 
# Ber A K K N gt tet d. . . . 8 8 80 8 8 


Haus Verkauf. 

en maſſives Haus nebſt bewohnbarem Hintergebäude, 
auf einer der belebteſten Straßen in Jauer, welches ſich ſowohl 
zum Handlungs , als zu jedem nur beliebigen Geſchaͤft eignet, 
iſt unter ſehr annehmbaren Bedingungen bald zu verkaufen. 

Ben ift zu erfragen durch portofreie Briefe bei 
East Lautenschläger, Commiſſions⸗Agent 

d in Goldberg, Nr. 188. 


Cem bin ich Willens, meine zu Siebert 
bei Schmiedeberg gelegene Kleingaͤrtnerſtelle, hebt gut eins 
gerichteter Fleiſcherei, aus freier Hand zu verkaufen. Kaͤufer 
konnen ſich täglich melden beim Eigenthuͤmer, Gett SN 
Ss Ernſt Binner. 
Baͤrndorf, den 18. Juni 1839, 


Schaafverkauf. * 
CH tem Gute ER 32 in Ober⸗ Schmiedeberg ſtehen 
166 Stud Schaafpieh, als 109 Muttern und 37 Schoͤpſe, 
zum Verkauf, Das Vieh iſt geſund, kraͤftig, wollreich 
(gute Mittelwolle), meiſt vier⸗ und fuͤnfjaͤhrig, und als ein 
huüͤbſcher Stamm fehr zu empfehlen. Der Verkauf wird im 
Ganzen gewuͤnſcht und kann die ſehr ſtarke letzte Schur durch 
den Waageſchein beleget werden. 


F ü r Jagdliebhaber. 

Ein guter Huͤhnerhund, im dritten Felde, ganz braun mit 
weißen Abzeichen, zu Feld⸗ und Waſſerjagd zu gebrauchen, 
is fuͤr einen annehmbaren Preis zu verkaufen. Ferner find 
4 junge Hühnerhunde, von reiner guter Race, von der Hün- 

din weg, um ein Weniges zu bekommen in Warmbrunn bei 
dem Jager C. Hackenberg. 


Ein einſpaͤnniger Plauwagen, ein einſpaͤnnig Kutſchenzeug 
und ein vollſtändig Reitzeug, alles gut gehalten und wenig 
gebraucht, ſteht veränderungshalber, gegen Baarzahlung, bal⸗ 
digſt zum Zog: Wo? erfährt man durch die Zeie 
des Boten. CS 


Cine gang gute Wattenmafeine mit meffingenen- Dem. 
iſt billig zu verkaufen. Mo? ſagt der Buchbinder⸗ Meiſter 
Hen Hetzog in BECH a 


SS — 82 8 


gleichen 05 gedeckter, beide modern und im beſten Zuſtande, 


— 


I 


4 
Horn⸗ V Be Du 
Eine Quantitat Kuh = und Ochſen⸗Hör⸗ 
ner zu gleichen und billigen Preiſen ſind zu 
ee bei Gottfr. Beer jun. 
Schönau, den 11. Juni 1839. 


Wagen ⸗ Verkauf. 
Ein zweiſpaͤnniger, ganz gedeckter Wagen, und ein des⸗ 


ſtehen billig zu verkaufen in Goldberg bei 
S dem Lohnkutſcher. Bruſch ke. 
PE ` 
Wohnungs» Veränderung. 
Einem hieſigen und auswärtigen 
Publikum zeige hiermit ergebenſt an, 
daß ich meine Pfand⸗Leih⸗An⸗ 
ſt alt in die Stadt, auf die Hintergaſſe, 
ohnweit der katholiſchen Kirche, in das 
Haus der verw. Frau Kaufm. Emler, 
verlegt habe. Mein Geſchaftslocal iſt 
eine Treppe hoch, vorn heraus, und 
bin ich daſelbſt täglich früh von 8 bis 
12 und Nachmittags von 2 bis 7 Uhr, 4 
(den Sonntag ausgenommen), an? # 
zutreffen. Zugleich bemerke ich noch, 
daß deshalb mein Spezerei⸗Geſchäft 
wle früher fortgeſetzt wird. 
Hirschberg „den 13. Juni 1839. 
J. G. L. Baumert, 
Kaufmann und Pfand⸗ Verleiher. 
AE . . & f .. & . K. K t . . 
"gu vermietben. 
Ein Kaufladen nebſt Utenſilien, in einen maſſiven Hauſe, 
mit Remiſe, Keller und Bodengelaß, in einer freundlichen 
Stadt, auf lebhafter Straß: belegen, iſt zu vermiethen und 


zu jeder beliebigen Zeit zu beziehen. Wos ſagt die Bee 
des Boten gegen portofreie. Anfragen. i e 


In den Brüngger’fgen Häufsen, "Me. 424 und 777 
in Schmiedeberg, ſind von Termino Johanni c. ab mehrere 9 
Stuben, Boden und Kellergelaß zu vermiethen ae den 
Kaufmann J. C. Ferd. ch en Se 

d 


ee 
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Bekanntmachung 


über den Holzverkauf in den Graflich Schuffgotſchſchen dorſten. 


= 


a Sé $ bc 8 - z ` 
Vom 1. September c. an, finder der Holzverkauf in ſaͤmmtlich Gräflich Schaffgotſchſchen Forſten unter nach⸗ 
ſtehenden Bedingungen ſtatt. j / d ze 
Die — aller Hölzer geſchieht nur nach vorhergegangener baarer Bezahlung derſelben, welche 
nach Verſchiedenheit der Reviere und der begehrten Holzſorten, entweder direkt an den FKorit = Nendanten zu 
Hermsdorf, das Nent = Amt zu Greiffenſtein oder die benachbarten Untererheber aer naß indem Kredit 
nur Denjenigen ` wg werden kann, welche zur Sicherheit der Forſt⸗Kaſſe ausdrücklich hierzu Kaution 
geſtellt haben. Bei erfolgter Bezahlung wird dem Holzkäufer über das erkaufte Holz eine Anweiſung ertheilt, 
welche dem betreffenden Forſtbeamten abgeliefert wird, worauf Letzterer unbedingt verpflichtet iſt, das in dieſer 
1 bezeichnete Holz ſofort dem Käufer frei anzuweiſen und zu verabfolgen. Dieſe Holz= Anweifungen 
erden ertheilt: ß "së € 
a) für ſaͤmmtliche Bau⸗, Werk⸗ und Rutzhölzer der Kynaſtſchen und Giersdorfer Forſten der beiden 
Oberförſtereien Hermsdorf und Petersdorf, fo wie für die Brennhölzer der Forſtreviere Hermsdorf, 
etersdorf, Karlsthal und der beiden Flößpläne zu Warmbrunn und Petersdorf, durch den Forſt⸗ 
endanten Klapper, im Lokale des unterzeichneten Amtes; N 
b) für die Bau = und Brennhölzer des Forſtreviers Wolfshau, durch den Gerichtsſchreiber Hindemit 
u Brückenberg; 2 
) für die Brennbölzer der Forſtreviere Hain, Brückenberg, Seidorf und Giersdorf, durch den Forſt⸗ 
ſchreiber Mohr zu Giersdorf; ey I 
ER) für die Brennhölzer des Forſtreviers Schreiberhau, durch den Schullehrer Rogel in Schreiberhau; 
e) für die la des Forſtreviers Seifershau, vorläufig durch den Forſt-Nendanten Klapper 
zu Hermsdorf; b 3 
t) für die Flößbrennhölzer der Herrſchaft Greiffenftein, durch den Rentmeiſter Stuckart zu Greiffen⸗ 
TT Gem, den Gerichtsſchreiber Rerger zu Rabishau, den Schullehrer und Gerichtsſchreiber Ulbrich 
zu Giehren, und den Gerichtsſchreiber Patzke zu Flinsberg; F N 
g) für die Baus und Brennholzer der Forſtreviere Mühlſeiffen, Rabishau und Röhrsdorf, durch den 
* Gerichtsſchreiber Nerger zu Rabishau; f f 
hi für die Bau ⸗ und Vrennhbolzer der Forfireviere Giehren, Querbach und Kunzendorf, durch den 
Schullehrer und Gerichtsſchreiber Ulbrich zu Giehren; f 
i) für die Bau⸗ und Brennholzer der Forſtreviere Flinsberg, Krobsdorf und Hernsdorf, durch den Ge: 
richtsſchreiber Patzke zu Flinsberg; "e 
ki für ge Bau au Brennhölzer des Forſtreviers Boberröhrsdorf, durch den Rentmeiſter Menzel 
: daſelbſt. ) t PR ar £ 
Ted Auer be Vorgenannten ift Niemand anders ‚zur, Forſtgeld⸗Erhebung berechtiget, und jede anderweit 
erfolgte Zahlung ungültig. Wer demungeachtet an andere Perfonen, als die Vorgenannten, Holsgelder bes 
dahlt; hat es A ſelbſt beizumeſſen, wenn er diefer Zahlung verluſtig wird und kein Holz dafür empfängt; 
namentlich iſt kein Forſtbeamter zur Empfangnahme von Holzgeldern berechtigt. E ES 
Da das Holzmaterial an vielen Orten zur Befriedigung ſämmtlichen Begehrs nicht ausreicht, fo find 
die Geldempfänger zwar angewieſen, vorzüglich den Bedarf der Juſaſſen hieſiger Herrſchaften zu befriedigen, 
s müſſen fich aber auch ſolche, wenn fie dieſe Vegünſtigung in Auſpruch nehmen wollen, immer bald dei 
eginnendem Verkauf die Anweiſungen löͤſen, indem auf Niemanden dabei gewartet werden kann. Für die 
i Bezahlung der Zoe befieheir vom 1. September c. an nachfolgende Taxen, gegen deren Berichtigung neb 


1 Sgr. Zette 
und Jee Stück Bauholz und gegen Erſatz des äller⸗ und Ausſchneidelohnes der Bauhölzer an einen der 
Vorgenannten, zur Gelderhebung Berechtigten, die Holzer verabfolgt werden und außerdem dafür an Rieman⸗ 
etwas weiter zu entrichten iſt, mit Ausnahme des Flößholzes, bei welchem für jede Klafter an den Soit 
verwalter 1 Sgr. Anweifegeld in bekannter Art zu berichtigen iſt. 5 Es 
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für jede Klafter Brennholz, 6 Pf. dergleichen für jedes Schock Reißig, jede Klafter Stöcke 


Birken⸗ und ‚Erlen - Holz 


Harte Reislatten, pro Stück:. 


Harte ſtarke Stangen, pro Stück 


Harte ſchwache Stangen, pro Stück 


Weiches ſchwaches Holz bis incl. 39 Zoll mittlern Umfang, pro Kubikfuß 
dito mittel Holz von 40 bis incl. 68 Zoll mittlern umfang 
dito ſtarkes Holz von 69 Zoll mittlern Umfang und darüber 

Weiche Mühlwellen, Löcherbäume, Waſſertröge ꝛc. 


dito Reislatten, pro Stück 
dito Dachlatten dito 


dito Hopfenſtangen b 
dito Baumpfähle dito 


dito Bohnenſtängel, pro Schock 


$ 


* 


2 
LH H 


+ 


desgleichen 


Buchen = Holz ohne Unterſchied der Stärke pro Kubikfuß 


H 


dito 
dito 
dito 
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In der Dberförftereil äu der Oberförfterei In der Oberförſterei 


Hermsdorf. Petersdorf. Greiffenſtein. In dem 
In den Forſtrevieren Forſtrevier 
Hermsdorf, Hain,] Petersdorf, Mühlſeiſſen, Kunzendorf, Bober⸗ 


Brückenberg, Wolf] Schreiberhau, 
bau, Seidorf und J Seifershau und 


Querbach, Giehren, 


2 


Karlsthal.] Röhrsdorf und 3 
da SO Krobsdorf, Flinsbergl röhrsdorf. 


Giersdorf. Neugräflich. 1 und Hernsdorf. 
Sgr. AL Sgr. Pf. Sgr. Pf. [Sgr. og Sar. Pf. gr. Pf. 
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Oberförſtereien und Forſt⸗Reviere. 


In der Oberförſterei Hermsdorf. 


Im e i und 
dito Hain. 
Im Nahen BEE e nne 
In der Mitte 
Im Weiten. Ke, T 
Im Forſt⸗Revier Brückenberg. 
Im Rahen RT 
Ju der Mitte: "bneizxbh 


Im Weiten e SE EI 
Im Forſt⸗ Revier Wolfsbau. 
Im Nahen ee 
In der Mitte Aë EA 
Im Weiten AL 
Im Sort: Nevier Seidorf 
dito Giersdorf 


B. In der Oberförſterei Petersdorf. 


Im Forſt⸗ Revier Petersdorf. 
Im Naben 
In der Mitte, echte ab Te > 
Im Weiien N 
Im Forſt⸗Revier Soreiberbau. 
m Nahen . 
In der Mitte. 
Im Weiten , 1 1 
Im Forſt⸗Revier Karkstbgl ee 
Im Ses Revier e. 
m Nahen f 
In der Mitte SÉ 
Weiten. 2 SE 
Im ‚Fort: Revier ze art) 
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D. In dem Forft 
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Namen 
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Oberfoͤrſtereien und Porft- Reviere, 


0. In der ee Greiffenſtein. 
Im Forſt-Revier Mühlſetffen 
dito Röhrsdorf | gd: Z 
dito Rabishau 
Im Forſt⸗ Revier Kunzendorf. 
Im Nahen . 


Im Weiten Fi 
Im Forſt⸗Revier Auerbach und 
dito Giehren. 


NN ⁵³V „„ 

In der „„ 

Im Weiten SE Zeg: 
Im Forſt-Revier Krobsdorf, 

dito Flinsberg und 

dito Hernsdorf. 

Im Nahen u * E ee zs e D D 

Ru der Mittel... „. 

Im Weiten 4 un ein 


E. Flößſhölzer. 


Auf den Flößplänen zu Warmbrunn und 


peter 8 


[Greiffenſteiner Flößholz. 


a) Schindelholz, welches oberhalb des Flinsberger 
Rechens ausgezogen wird E 
dito welches zwiſchen dieſem und dem 
eg ausgezogen wird sa Ek 
b) Extra- 


Dia + 

Cl bine Sot am Friedeberger Rechen > 
am Greiffenberger Rechen 

d ) Stöcke ohne Unterſchied des Standortes. 


Nevier VBoberröhrsdorf, E 


Hartes Klafterholz und 

22 ? e ) 5 = i E 

Be won 12 15 S 5 
h = 3 E Laf Leg 2 
18 VI V 8 238 85 ER 
8 3 2 1:81:81 zë 
EEE 
E N ka E * N 


5 
pro K 14 f ter. 
rel. Ur. om om en om oo 


) Geh 
gigt A-Eaiat at-k 3/5 aan 
6118| 30251 2/40 4/20 3/401 as 

1 
60181 4 251 5 at ah 
60181 31255 2/10] 4/20 3lıof 2} 5 
60181 31201 al at 4lıof 3051 2— 
d d 
60181 4— 2015 5] 305] au 
60181 3025 210 4/20 3/40 25 
a 8 30.200 25 ant 35 2 
| 4145| 2120—— Ka 
oo rr 


Hermoͤdorf u. K , den 19. Auguſt 1839. 


Neichsgräftich Schaffgotſchſches Frei⸗ 
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